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Zu Beginn der Sitzung gab der Borsitzende
M a l 99 et r eine Erklärung ad, daß das Prä¬
sidium im Hinblick «ns tzie gestrigen Ereignisse
einmütig das Verhalten gewisser Abgeordneter
verurteilt habe , Im Namen deSPräsidiumS und
auch im eigenen Namen forderte ee . aste Abgeord¬
nete « auf . das nachdrücklichste auf , bei den . par¬
lamentarischen verhandltzngen ; stets des parla¬
mentarischen Anstandes und der Geschäftsordnung
eingedenk zu fein : Gegen jene Abgeordnete , di «
dieser Aufforderung nicht stets Folge leisten soll «
ten , müßte er gu den schärfsten Mitteln greisem
die ihm die Geschäftsordnung an die chand gibt ?
namentlich/würde er /unaufhörlichem' . und an¬
dauernde Zwischenrufe a « S den Reihen - eines
KlusS gegen einen andem *als Störung her . ,Ver¬
handlungen im,Sinne,hes Absatzes 2 des >Par . bS
der Geschäftsordnung ansehen : Endlich mache er
die Abgeordneten aufmerksam , daß der Par . 23
der / Verfassung sie »war . hinsichtlich - der . in der
Kammer / gemachten Aenßerun,en , nicht aber tziit -
sichtlich a n d e r e r Dinge .schützt, dix nicht als
Aeußeruu » bezeichnet » erden könnten .

' Diese Erklärung des Vorsitzenden wuode la
Linkskreisen allgemein als schwach und unzurei¬
chend angesehen . Offenbar war das Präsidium in
seinen Beschlüssen - dadurch eingeengt , daß Mach »
petr selbst während der Tumulte es an der . nö¬
tigen Energie hatte vermissen kaffen und - eine

schärfere Fassung also in erster Linie den Vor¬

sitzenden selbst betroffen hätte .

1<
"

Nach dein Exzessen vom Vortag hatte die SdP
offenbar diel Weisung erhalten , sich nach der Re »
stierungsseite hin etwas zurückzuhalten und höch -
steNs die Kommunisten von neuem anzupöbeln .
Mit den Kommunisten gab «S auch im Laufe der
Sitzung noch , schärfere Zusammenstöße in den
CoulöirS , die sich um di « Schuld an den Ereignis¬

sen bhm Donnerstag drehten .
In Len Toüloirs stänkerte n. - a. Herr

Knarre auch unsere Genossen mit der höh¬

nisch hingeworfenen Frage an , wieviel denn von
West »noch Deutsche " seien , ■ erhielt - aber von

ÄMiständersetznngen neuerdings in - den Sit¬

zungssaal zu verlagern drohten , schritt M a -
. o. Lt a, , ( Agr . ) als Ordner - " enevgisch ein und

eWeM, auch Ruhe . -

- . ( Fortsetzung aus Beite 2 . 1

zustellen , daß die Sudeten deutsche Partei auf par¬
lamentarischem Boden noch niemalS ein kon¬
kretes nationalpolitischeS Pro¬
gramm entwickelt hat , welches über die von
den deutschen aktlviflischon Parteien vertretenen For¬
derungen hinauSginge .

Was wir bisher erzielt haben und was wir noch
anstreben , ist nichts anderes , als die praktische
Verwirklichung des in der feierlichsten
Form der Gesetzgebung , nämlich in der BerfasfinigS -
urkunde , ausgesprochenen Grundsatzes der vollen
nationalen Gleichberechtigung . Wir sind tief über¬
zeugt . daß . die Erfüllung der Lebensansprüche des
- sudetendeutschen Volkes nur durch aktive Mit -
arbeitimStaateauf dem Boden seiner
demokratischen Verfassung möglich ist. Zu dieser Mit¬
arbeit bekennen wir uns , während die Sudeten¬
deutsche Partei bisher stets bewiesen hat , daß sie
d azu u nf äh i g ist.

Die Partei , welche ihren Wahlorsolg nicht zu¬
letzt der grobsprecherischen Parole verdankt : „ Die
anderen haben geredet , wir aber werde « handeln " ,
hat sich seit ihrem Einzug in dieses HauS konsequent
auf den Boden gestellt , aus dem positives
Handelnunmöglich ist. Sie hat sich auf
das Reden zurückgezogen und sie überläßt uns das
Handeln ! ( ZuftimmnngSrufe ; Beifall . Lärm bei der
SdP . ) ,

Mr lassen uns nicht beirren
*

Er wird der Sudetendeutschen . Partei auch mit
der Neuerlichen Proklamierung ihres TotalitätSan -

HrickßeS " n i "* t gelisigM —Unsere - ziebbewußtr - Aüfs -
Sauarbeit zu stören . Air stehen hier kraft Unserer
parlamentarischen Mandates / das uns " nach den
Grundsätzen der' parlamentarischen Verfassung - zur
politischen Mitbestimmung beruft , wir stehen hier im
Auftrage unserer Wähler , wir vertreien hier aber
auch die Interessen aller Sudetendeutschen , die
von Parlament und Regierung nicht Formeln und
Redensarten , sondern die Förderuna ihrer wirt¬
schaftlichen, - sozialen und kulturellen Bedürfnisse er¬
warten .

Zu der überheblichen Beschuldigung Sandner »,
der die von den deutschen Regierungsparteien aus
ernster Hingabe für die. LebenSintereffen des sude¬
tendeutschen Volkes unternommene Verständigungs¬
aktion in' ihren Motiven zu verdächtigen wagt ,
stellen wir fest :

Das Ehrenschild der deutschen RegiermigSpar -
ieicn in der Arbeit für das sudetenbeutlche Volk kann
durch Verunglimpfung brudermörderischen Partei »
haffeS nicht beschmutzt werden . ( Zustimmung , Bei¬
fall . ) - Unser nationales Gewissen ist rein , unser
Wolle « ist zu erhaben , als daß es durch die Belei¬
digungen de» Kenn Abg, Sandner in den Augen der
parteimäßig unvoreingenommenen Oeffentlichkeit ge¬
troffen «erden könnte .

Nichts destowaniger stellt der Versuch deS Herrn
Ai». Sandner eine gewollte Berleumdung
der aktivistischen Politik der deutschen Regierungs¬
parteien dar , welche wir sogleich von. dieser Stelle
aus mit der gebührenden Berachtung
auf da » schärfste zurückweison . < Starker , lang -
anhaltender Beifall auch auf der tschechi¬
schen Linken . )

P r a g. In der Donnerstagsitzung des Abgeordnetenhauses hat . sich der SdP . Mann
Sandner erdreistet , daö von den deutschen - demokratischen Parteien eingeleitete Werk der na¬
tionalen BefriedungglS „ V o l k S v e r r a t " hinznstellen . ' Diese niedrige Beschimpfung er - -
klärt - sich auS der großen Nervosität der SdP - Führung , welche mit Recht iesürchtet , daß
ihr die Felle wegschwimmen werden , wenn die Annäherung der Tschechen und der Sudetendeut¬
schen im Zeichen der Demokratie weitere Fortschritte macht .

Nach der Anpöbelung SandnerS traten die deutschen demokratischen Parteien zu einer ge¬
meinsamen Beratung zusammen und einigten si ch ans eine Erklärung , in der die Beschuldigung
deS „BolksperrateS " als B e r l e u m d u n g zurückgewiesen wird . Diese Erklärung wnrde
Freitag am Schluß der Debatte über den StaatSrechnvngSabschluß vom Gen . Eugen deWitte
unter großer Aufmerksamkeit deS Hauses verlesen . Er stellte dabei fest , daß die ganze Politik
der Henlein - Partei nur auS großsprecherischen Reden - bestehe und daß . sie eS den aktivisti¬
schen Parteien überläßt , im Interesse des schwergeprüften südetendentschen Balkes zu h a n d e l n.

Die SdP - Leute wagten eS ganz gegen ihre sonstige Gewohnheit nicht , allzuviel Lärm zu
machen , und begnügten sich mit relativ geringen : Widerspruch und Zwischenrufen einzelner . De
Witte wurde mehrfach auf der Linken durch Beifall unterbrochen , namentlich gegen Schluß , alS er
daS Sündenregister der SdP aufzeigte und ihr rundweg die Berachtung auSsPrach . Lang --
anhaltender Beifall auf der Linken folgte der . Erklärung .

Genosse de Witte führte auS :
- - Der Sprecher der SdP hat gestern hier die

deutschen Regierungsparteien für ihr ehrljches Be ¬
mühen , ihrem Nolle zu dienen und für da » friedliche
Zusammenleben der Nationen in diesem Staate zu
arbeiten , in einer geradezu unqualifizier -
b a r e n Weise beschimpft . Ich habe namens - der
deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei , der.
deutschen christlichsoziaken Bollspartei und de» Bun /
des, der Landwirte hiezu nur folgendes , . kurz und
bündig : zll , erklären : .'

Die sudetendeutsche Partei hat bisher ihren - ge ¬
hässigen Kampf gegen die deutschen Regierungspar¬
teien in der Hauptsache auf den Vorwurf gestützt, .
daß der AktiviSmuS in nätionalpolitffcher HImicht
keine Erfolge erzielt hätte . Obwohl ihr eige ¬
ne » Auftreten eine Kette von Mißerfol ¬
ge n darstellt , die bei ihren eigenen Anhängern tiefste
Enttäuschung hervorgerufen hat . setzt die SdP ihre
Attacken gegen den deutschen AktiviSmuS auch in
einem Augenblicke fort , wo sein zehnjährige » Be»
mühen um nationale Verständigung von dem ersten
sichtbaren Erfolge begleitet war . Am schroffsten Ge ¬
gensatz zu der Zustimmung , welche die von den
deutschen Regierungsparteien erzielten bisherigen
BerhandlungSergebniffe in weiten Kreisen

' de»
schwergeprüften sudetendeutschen Volle » gefunden
haben , hat . der Sprecher der sudetendeutschen Partei
von, dieser Tribüne au » versucht , die Träger de» Ver -
ständigungSwerkes in der unerhörtesten Weise her ¬
abzusetzen .

Das soll „ Volksverrat * * sein ?

Dem Herrn Abg. Sandner hat e» beliebt , da »
Ergebnis der Verhandlungen an einer Stelle seiner
Rede al » „ an Volksverrat grenzend " und
an - einer anderen Stelle - geradezu m: d ohne Ein ¬
schränkung als „ V o l k s v e r r a t " zu bezeichnen .
Wie Nelle: : dazu vor allem sachlich fest :

- Herr Sandner bezeichnet es al » Volksver -
r a t, wenn die Regierung ten tttrllichen Willen
kundgibt : darauf z » achten , daß in alle « Gebiete «
de» Staate » gleichmäßig nach den Bedürfnissen Ar ¬
beiten - in Baute « investiert werden und daß dabei in
dem von den Deutschen bewohnt »: Gebiete « ort », »
ans ä f s i g e Unternehmer und Arbeiter beschäftigt
werde «. und daß . alle amtlichen Organe für die
swpnge Einhaltung diese » Grundsätze » Veran . t -
wörtlich gemacht worden .

Herr Sandner bezeichnet e» al » Belksver -
» ( at . wenn verbindlich sestgestellt wird , daß die In¬
stitutionen der Jugendfürsorge von den Angehöri ¬
gen des eigenen Bolle » geleitet werde « mit daß diese
Dtstitutiöne « gesichert «ad ««»gebaut werde « solle «.

Herr Sandner bezeichnet e» al » volksver -
r a t, wen « Angehörige der Mstwerheite « in größe ¬
rem Maße in de « öffentlich «« Dienst ausgenommen
tperhen «nd wen » dabei die Erreichung einer ge -
r echte n Prop ö r t i o n a l i t ä t «gestrebt
IlKtbtlt fol ■ ' • •

Es soll Bolk » ve r rat sein , wenn da » Aul¬
maß der Sprachenprüfungon nach den tatsächliche «
Erfordernisse « de » Staate » geregelt wird , Bol k » -
verrat , wen » den deutsch « Gemeinden die Kor -
respondenz mit dm vehirdm erleichtert wird . .

.. Es soll B olk » v er . rUt - - sein , wenn , die
Pfleg «, des Bildungswesen » dm nationalen Minder -
heitm im Geiste gebührender Proportionalität »«ge ¬
sichert wird .

Was macht die SdP ?

Dieseposi ' tiven Ergebnisse , derev . Träg -
sveite wir keineswegs überschätze «, die aber doch-
positive Ergebnisse im Gegensatz zu den hohem
Deklamationen der sudetendeuffchcn Partei darstellen ,
würde » -

L' t » uns entgegenqeschleuderten Borwurf
, ' ewst dam widtrlegen . w « m sie da » letzte und «ü>«

UnserWeg ist der richtig e !
Sandners Angriffe von de Witte „ mit der gebührenden Verachtung “ zurllckgewiesen

gültige Ergebnis unserer Bestrebungen darstellten .
Aber . e» ist eine . so « derbare Auffassung ,
anzunehmen , daß mit dem LV. Feber die politische
Entwicklung ausgehört habe , umso- sonderbarer , wenn
sie von einer Partei kommt, deren Vertreter unaus¬
gesetzt das Wort „d i> n a m i s ch" im Munde führen .

An eine « Atem auf die historische Entwicklung
pochen und zugleich , eine Erklärung der Regierung
zu de « aktuelle «- nationalen Problemen alp- A t »
s ch l « ß. der lebendigen Entwicklung HIwzustellM »Nd
» iw « » für sich dö » « echt - « w^ m» « SUitzM r «Geteie
lang abzuleiten . dos bedeutet von vomh «ein : mit
dem M a n g e l »' n M « t , » r . Obiekti -
v i t ä t an da » Problem hemnzUgebm . .

-Dieser Mangel an Objektivität geht so weit ,
daß die in der Kundgebung der Regierung ausdrück¬
lich enthaltenen . - Erklärungen geflissentlich
üb er seh e n - werden , weiche eine Weiterentwick¬
lung nicht mir nicht auSschlietzen . sondern gerade -
z u a n k U « d i g e n, E» geschieht die » in deck Passus
der Regierungskundgebung , welche eine Vertiefung
her Schulorganisation in Aussicht stellt , vor allem
aber in - der Schlußformel , in bei: nicht nur da » kon¬
sequente Festhalten an einer gerechten Minderheiten¬
politik , sondern ausdrücklich ihre w. e - itere Ent¬
faltung proklamiert wird .

Die Sudetendeutsche Partei vermißt die Fest¬
legung des VcrhandlungSergebnisses in Gesetzen und
Regierungsverordnungen . Wir könnten dem gegen¬
über einfach auf di « Erklärung des . Herrn Abg. Dr .
Roswe vom 1.' Dezember : . IvöS verweisen , - die
ebenfalls ' «». dieser Stelle abgegeben , von keiner ver »
ontwortlichen Stelle - der .Sudetendeutschen Partei
desavouiert wurde und in der nicht mehr und nicht
weniger gesagt wird, - als däß ein «dckiniftdatiper
Feberstrich genügen würde ! um da » ganze sudeten¬
deutsche Problem zu lösen . Wir sind weit davon ent¬
fernt , un » . den damaligen bescheidenen Standpunkt
de » Sprecher » . der SdP zuteigen M machen,- stellen
jedoch fest. daß. sich Herr Ma . Sandner in sei¬
ner gestrigen Rede mit den . Auffassungen de» Herrn
Dr . Rosche in auf fallen den , W i de r -
s - r uch gesetzt hat . ..' .

. Diese Zwiespältigkeit zwingt uns , vor der
sudetendeutschm Oeffentlichkeit tu aller Ferm klar -

Furor teutonicus
Wir wollen den alten Germanen nicht wch

tun und nicht die Henleinmannen mit ihnen ver¬
gleichen , wenn wir dennoch feststellen , daß etliche
SVP - Symptome aus den letzten Tagen eine Er¬
scheinung verraten , die man eben kaum prägnan¬
ter als mit diesem von den Rön : ern geprägten
Ausdruck bezeichnen kann . Wir wollen auch nicht
verhehlen , daß uns dieser furor teutonicus
durchaus begreiflich erscheint . Die Herrschaften
hatten nämlich in der jüngsten Zeit entschieden
Pech — wenn man völliges Versaget : aus eige¬
nem Verschulden so nennen darf . Seit den: Krach
Nm WalterBrand lomnien sie aus den in¬
neren und äußeren Schlvierigkeiten nicht mehr
heraus . Ein gut Teil der Anhängerschaft niacki:
eine mehr oder weniger sanfte Wandlung durch ,
die sich i » o p p o s i t i o n e I l e n S t r ö m u n -
gen Luft schafft . Mitglieder scheinen ab -
zu wandern , Fabrik « ntengelder
nicht mehr so dick wie ehedem zn fließen
und jedenfalls scheint in der SdP - Kaffe Ebbe zu
herrschen , denn sonst hätte Herr Henlein nicht ,
wie cs dieser Tage geschah , Weisungen zu möglich -
sten Einsparungen an alle Parteistell - n
erlassen . Vielleicht bring : inan auf diese Weise das
Geld wieder herein , das man für AuSlnndspro -

paganda hinausschmcißt ; aber deStvegen bleibt die
erste Schlappe , die sich Herr R u t h a eben in
London holte , doch eine Niederlage .

Das alles allein hätte schon genügt , uu : den
Bazillus des furor teutonicus wuchern zu lai -
lsen. Nun aber kam erst recht und durch ein ganz
( anderes Lüstchen die Grippe über die SdP . Ra -
tz' cher, hofsnungs - und wirkm ^ svoller , als sic ge¬
dacht hatten , erschienen als Antwort auf das
Memorandum der allivistischen - Pakleien die na• >
iionalpolitischen Richtlinien der Regiernng
wnd . es ergab sich das Erstaunliche , daß untern :
(ersten Anhieb eigentlich nur eine einzige Eiche in : -

deutschen Blätterwald sozusagen stehen blieb ,
»nämlich die „Zeit " . Alle die anderen deutschböh -
Mischen und deutschmährischen Blätter , die bisher
der SdP - Politik ziemlich blind Gefolgschaft ge¬
leistet hatten , bemühten sich mehr oder weniger
und wenn auch unter Wenn und Aber doch nn:
eine positive Kritik , die sich sehr wesent¬
lich von dem Gezeter und Gekeife der „Zeit " und
etlicher SdP - Redner unterschied . Kein Wunder
also , daß sich in der SdP innerhalb weniger Tage
viel Gift und Galle ansammeltc und daß die erst¬
beste Gelegenheit gar nicht vorübergehen konnte ,
ohne daß Wutausbrüche erfolgten . Den Anstalt
gab Herr Sandner mit seiner Parlamentsredc , in
der er den deutschen Regierungsparteien „Völle¬
verrat " vorwarf . Und dann , als der Kommnniit
Aeucr sich nicht enthalten konnte , die faschistische
SdP eine faschistische Bande zu nennen , explo¬
diert « die aufgcspeicherte Wut bis zu Folgen eines
nur mehr strafrechtlich zu wertenden Anfalls von
furor teutonicus .

Natürlich wax die „faschistische Bande " eben
nur der Anlaß und nicht die Ursache dieses Aus¬
bruchs . Die Henleinmaunen wissen augenblicklich
nicht ein und aus und ihre Hilflosigkeit
und V c r l e g e n h e i t ist es , die sie ans politi¬
scher Not die Tugend des Radikalismus üben läßt .
Am Sonntag hatte die „Zeit ' " noch verhältnis¬
mäßig sanfte Töne gegen die „erste Etappe " los¬
gelassen , am Dienstag reproduzierte das Hen -
leinblatt sogar den Inhalt von Reden Kaspers ,
der das Ergebnis der nationalpolitischen Ver¬
handlungen , wenn er es auch als nnbefricdigcnd
erklärte , dennoch als «e r f r e u l i ch c n Fort¬
schritt " bezeichnete und sich auch mit der „ p o -
s i t i v e n S e i t e d e x A b m a ch u n g c n " be¬
schäftigte . Mer am Mittwoch kam dann Ehren -
Sandner und meinte , die deutschen Regie¬
rungsparteien hätten nunmehr die letzte Etappe
ihrer „politischen Ehrenrettungsmöglichleit " aufs
Spiel gesetzt . Deckt man diese Widersprüche aus
und erinnert man eben nochmals daraus daß die
Schriftleiter in der Provinz , aus die einerseits sich
Henlein doch so gut Verlässen kann und die an¬
derseits doch ein wenig „ ins Boll hineinhorchten " ,
ehe sie ihre maßvolle und durchaus nicht negative
Kritik in diesem Falle übten — bedenkt man also ,
baß diese Schriftleiterpresse diesmal samt und
sonders aus der SdP - Reihe tanzte , so begreift
man , daß die SdP dann rasch vor allem den Herrn
Sandner vorschickt «, auf daß er. in Reichenbcrg
( dort sprach er von einem „gescheiterten raffinier¬
ten Manöver ' - ) , im Parlament und in etlichen
Gazetten nun di « denkbar schärfsten Töne an -
schtage und sogar die beliebte Volksverratswatze
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anflege ; denn solcher Art — so vermeinen wohl
die Herren —werde nun wieder ein völliger
StiinmungSinnschwung in den Sudetendeutschei ' ,
platzgrcifen , da ja doch lein wahrer „VolkSge -
mcinschaftler " cö wagen werde , an dem Werk der
„Volköverrätcr " auch nur ein gutes Haar zu fin¬
den . lind morgen wird dann Wohl auch noch Herr
Henlein höchstpersönlich daS Seine dazu tun , um
ans dem „ Tag von Aussig " nachzuweisen ,
daß diejenigen , die sich helft und mit Einsatz ihrer
ganzen Kraft um- die Lösung der nationale
Frage bemühen , Lumpen seien und dass der vöue
sudetendeutsche Aufstieg nur durch die lopnlen ,
demokratischen , hundertprozentigen Ehrenmänner
komnlen könne , die Henlein sagen und Hitler
meinen .

Wir kennen daS nationalsozialistische sude -
tcndcuische Bürgertum und die Schrisilcitcrpresse
zu gut , als dass wir damit rechneten, , keiner von
denen , die sich letzthin schon eines Bessere » besan¬
nen , tvürden nun dem Henlein mehr auf den
Leim gehen . Langsam nur entwickelt sich ja der
GesundungSpcozcss , dessen Verlauf zudem nicht

allein von Dummheit oder Einsscht hierzulande ,
smidern mich vom Andauern jenes o r i g i n a -
len f ' uror teutonious abhängt , der im
Reich der Sehnsucht der Herren Frank und Sand -
ner zu Hause ist . Aber dieser kuror wird nur
mehr die Blinden und Verblendeten mitreissen ,
viele niedere werden allmählich sehend : sie fra¬
gen sich bereits ; wie cs denn möglich ist , dah das
bisherige nationalpolitischc Ergebnis — laut
SdP - Jnterpretation — ein absolutes Nichts fei »
könne , andererseits aber — gleichfalls laut Hen¬
lein - Orakel — ein erfreulicher Fort¬
schritt , der aber dann wieder nicht den deut ,
schcn Aktivisten , sondern dem furor teutonicuB .
der SdP - Mannen zu danken sei. Tausende , die in
der Sünden Maienblüte von 198B Herrn Hen¬
lein noch . ihre nationalsozialistische Erstgeburt
verkauft hätten , werden bereits unsicher und ner¬
vös und beginnen zu den „Splitter " - Bataillonen
hinüberzuschielen , mit denen die Vernunft und der
Erfolg ist . Und das sind Tatsachen , die kein ^gir -

I manischer Ungestüm " über . den Haufen werfen
i,wicdi

Auch die „ Pr . Presse " lässt sich aus
Paris überwiesen Artikel der „ Temps " berichten ,
Laut dieser Meldung fragt der ,HempS" : '

, - Hat ' Italien von Deutschland wkstigstenS
formelle Versicherungen hinsichtlich der nächsten
Zukunft erhalten ? Aber auch wenn eS der Fall
sein sollte , "erhebt sich die Frage , w e Ich e n
Wert dies «

"
Versicherungen

haben und insbesondere dann , wenn die Frage
deS Anschlüsse ? durch die Um triebe - der
Pangermanisten in O c st e r r eich
wieder zu einer brennenden Aktualität werden
Wird . "

Die' österreichische Regierung hat, ' wie Frei¬
tag nachts gemeldet wird , durch ihren römischen
' Gesandten anfragen lassen , ob Italien seine Hal¬
tung geändert habe und die Souveränität Oester¬
reichs ln der Frage der Wähl der Staatssorm be¬
streite . " Der Gesandte soll beruhigende
Erk l ä cu n g en erhalten haben . - Italien
wolle nur eben jetzt keine Assars in Mittel¬
europa , die zu Konflikten Anlass geben könnte .

Auch die englisch « Presst spricht
hie Ansicht aus , dah Italien unter dem Druck
Deutschlands stehe und sich jetzt nicht rühren
könne. ' ' Di « » ' Londoner Blätter sind
seit einigen Tagen au-. shrcr Reserve in der öster¬
reichischen Frage herastSgetrettn und haben ^sehr
scharf gegen die allde utschen Ten¬
denz e n Stellung genommen . Die dem Foresgn ,
office nahestehende Presse hat sich vorsichtig, aber
ziemlich -eindeutig , für - die Einsetzung Ottos von
Habsburg zum „LandeSfürsten " ausgesprochen ,
weil sich England davon einen Schuh gegen die
ErobernngSabsichten Hitler » verspricht .

AuS all dem wird jedenfalls daS «ine klar ,
dass Italien ein Doppelspiel
treibt . Ob es Hitler zu betrügen versucht , indem
cs ihm zum Schein nachgibt , in Wahrheit aber
Schuschnigg bestärkt , ob eS Schuschnigg ausgegeben
hat und Oesterreich wirklich an Hitler auslieferr
— was da » Ende der imperialistischen Träume
Mussolini » bedeuten würde — ist schwer zu sagen .
Die Befürchtungen , dass Hitler
die günstige Lag « auSnützen und im März
d «' n „ S p a z i e r g a n g nach Wien "
a n treten wird , verdichten sich jedenfalls .
Wahrscheinlich könnt « nur eine entschie¬
dene Stellungnahme Englands
Hitler von dem Griff nach Wien abhalten .

Delbo * wird Informiert

Pari » . Der französische Aussenminister Del -
boS empfing Freitag den österreichischen Ge¬
sandten in Pari » Bollgruber , der ihn über die
derzeitige Lage "in Oesterreich im einzelnen
informierte .

Barlfckl
demonstrativ wledergewählt |

Warschau . In Lodz fand Freitag eine
Sitzung des Gemeinderates statt , in der die Neu¬
wahl der Bürgermeister dieser Stadt vor¬
genommen wurde . Wie seinerzeit gemeldet , wurde
nämlich die - Wahl de » ehemaligen sozialistischen
Abgeordneten und Brester Häftlings Norbert
B a r l i ck i zum Bürgermeister der Stadt vom
Innenministerium nicht bestätigt . Der Lodzer
Gemeinderat , in welchem "die" Sozialisten «ine
starke Mehrheit besitzen , haben Freitag nun in
demonstrativer Weise Barlicki - zum zweitenmal
zum " Bürgermeister gewählt . Mit Rücksicht auf
diese Demonstration ist mit der Auflösung de »
Lodzer Gemeinderates zu . rechnen .

Aus dein Parlament :
( Fortsetzung von Seite

4 ' < "

DI « ganze SdP - Fraktion machte überhaupt
ein « ziemlich zerfahrenen und nervösen Eindruck .
Offenbar wissen sie selbst nur zu' gut » dass ,der
Eindruck der deutsch »tschechischen Vereinbarungen
draussen ein wesentlich anderer ist als sie borge,, ,
ten . Wie man hört , sand Sanpnerß Brandrede
vom Tag vorher k e i n « S w e gS den «ngit -"teilten -Beifall " seiner Fraktion .

Um den ungünstigen Eindruck der gehässigen
Vorstösse . EandnerS und K. H. Franks abzu¬
schwächen , probierte es die SdP wieder mit - einer
- sachlichen " Rode mit viel statistischem Materiell ,
das Ang. Richter in Form einer Polemik ,gegen
halbamtliche Auslassungen der „ P r a' S s Id Nb »
vinY " vortrug . ES tarn hiebei zu. scharfen Wort¬
gefechten mit de mtschechischen Nationalsozialisten
tz a t i n a. ' May von der SdP erhielt dabei ' einen
Ordnungsruf .

Während der Rede des ungarischen Sozial¬
demokraten Schule », der gegen Dr . Szüllö pole¬
misierte , gab es wieder . Wortgefechte zwischen - der
SdP und Kommunisten , die . ersteren zum Bor¬
wurf machten , dass sie da » alle » nur für den Ber¬
liner Rundfunk inszenierten . Ein Kommunist und
Dr . P e t e r s und Kundt erhielten Ordnungs¬
rufe . . , . ■ ,

Stznek ( Komm. ) schrieb die ganz « Schuld ' - an
den Exzessen vom Donnerstag den Henleinleutin - zu;
die Maske der Loyalität ' sei endgültig gefallen . Die
SA- Manieren der Henleinleute beinhalten ; einen
Angriff auf das Parlament selbst .

'
Die Kammer

könne sich mit den Erklärungen Malypetr » nicht . zu¬
frieden geben . ."

Jng Schwarz ( Rat . Ber . ) griff die Getreide¬
gesellschaft wegen ihre » Vorgehen » gegen die kleinen
Müller heftig an und grub dann uralte Beschlüsse
der Komintern al » neueste Schlager gegen die Kom¬
munisten au».

Die folgende Erklärung de» Genossen de, Witte
» amen » der drei deutschen Regierungsparteien geben
wir an anderer Stell « wieder .

Zu einer sachlichen Bemerkung , die sich aber zu
einer längeren , temperamentvollen Red « enttvickekte,
meldete sich dann Dr . Neumann ( Rat . - Soz . ) -zu
Wort . Er beschäftigte sich wieder mitK . H. Frank
und seinem Buch „ S u d. e t « n d e u t sch tum
in Kampf und Not " , da » einem . üblen
Pamphlet gegen die Tschechoslowakei , von eüiem ge¬
wissen KurtDorbach verfasst , als . Muster diente .
Borbach bat dabei eine Reihe von Bildern direkt aus
dem Buche Franks übernommen . Der Redner hält
Frank vor , dass er dar Buch deshalb in Deutschland
habe erscheinen lassen , weil er wusste, dass cs hier
verboten würde . Dem Buch wurde zwar bei uns
das Postdebit entzogen , «veil cs gegen den Staat
hetzt, aber sein Autor laufe frei herum . - Irgendwo
anders würde man ihm die Liebe zum Vaterland
sicher imKonzentrat - ionSlager bei¬
bringen .

Frank hat in seinem Buch als Beweis für di «
sudetendeutsche Röt auch ein Paar zeri ' issdted -Kinder-
ichnhe avgebildet . " Er - Hat -spätrr >«rklätt - ^dass - ,diese
Schuhe einem Kind aus dun Ascher Waisen¬
haus gehören . Neumann fragt nun unter , ststrser
Erregung de» Hause », ob sich die deutschen ' Fabri¬
kanten und Bankier - nicht schämen , Kinder aus ciuein
Waisenhaus derartig herumlawen zu lassen ! .

Jqtetessant war di « weitere FeststeÜüiig "ReU-
mannr , dass Herr K. H. Frank seinem eigecken
Büch da » Bild eines rachitischen KjndeS zügieschrievei ?
hat , daS aber gar nicht dort , sondern in dem zitierten
Pamphlet B o r b a ch S „200 . 000 Sudetendeutsche
zuviel " erschienen ist. - Da» lässt auf allerhand Zu¬
sammenhänge schliessen. ...

Die Not im sudetendeutschen Gebiet , führt . Neu¬
mann zum grossen Teil auf die deutschen Fa¬

lb rikanten zurück, die . ihr Geld verlpclulierien
l und dann die Arbeiter aufs Pflaster würfen . '

Kontroll - Flotte ohne Russen !
London . Dem Renterbüro zufolge wurde Freitag vormittag » im Unterausschuss

des NichteinmischnngSanSschnsses beschlossen, daß die Sowjrtflotte an der Seekontrolle der
spanischen Häfen nicht teilnehme » wird .

» «-

Der Umstand , dass die Sowjetunion mit ihrer Flotte an der Durchführung der Kontrolle
an der spanischen Seegrenze nicht teilnehmen soll , wird angeblich die Wirksamkeit diese » Pla¬
ne » der Kontrolle zar See nicht beeinträchtigen . Man , erwartet laut Reuter , dass auch Portu¬
gal an der " Durchführung der Kontrolle nicht teilnehmen wird . Dir Kontrolle wird von den
Flotten Großbritannien », Frankreich », Deutschlands nnd Italien » durchgcsührd werden , und
zwar in de » ursprünglich auf die Empfehlungen de » ErpertenauSschnffe » hin festgesetzten Zo¬
ne ». Bei den Beratungen wurde einmütig beschlossen , daß jede Macht , die den Grundsatz der

Nichteinmischung verkündete nnd die an der Konttolle der Seegrenze teilznnehmen wünscht ,
da » Recht hat , dies zn tun . Erst «ach diesem grundsätzlichen Einvernehmen über da » Recht
der Teilnahme an der Kontrolle erklärte der sowjetrussische Botschafter M a j s k i, daß die
Sowjetunion von diesem Rechte in der gegenwärtigen Zeit keinen Gebrauch
mache » werde .

Die Repräsentanten der vier Kontrollstaaten
werden ihren Regierungen einen Plan der Kon¬
trolle zur See unterbreiten , damit diese zu de »
entstandenen Problemen ihre » Standpunkt prä¬
zisieren . Man erwartet , dah di « italienischen
Kriegsschiffe jetzt in der Zone von Portbou ge¬
gen Alicante , die deutschen von Alicante bi » zn
» em Ausläufer zwischen Marbella und Malaga ,

die französischen und britischen im Golf von Gas¬
cogne den Wachdienst versehen werden . Die ma¬
rokkanische Küste östlich von Leute wird von
Frankreich kontrolliert werden und da » Gellet
westlich von lkeute einschließlich der kanarischen
Inseln wird unter der Aufsicht Großbritannien »
stehen . Da » Gebiet der Balearen übernehmen dir
französischen Schiffe .

Wen betrugt Italien ?
Französische und englische Besorgnisse um Oesterreich : I

Die jüngste halbosfiziellc Auslassung der
italienischen Regierung zu dem österreichischen
Problem , dass nämlich die Inthronisation der
Habsburger nicht aktuell sei und derzeit gefähr¬
lich wäre — während Mussolini kürzlich noch er¬
klärte , sie sei ein rein innerösterreichisch - S
Problem — hat in Frankreich , wie e» scheint , hef¬
tige Besorgnisse über die Zukunft Oesterreichs hcr -
vorgerufen . Ma » befürchtet in Paris , dass Italien
seine bisherige Stellung in der österreichischen
Frage ausgegeben habe und bereit sei, das Land
an Hitler auSzuliesern .

Das Tsch. P. B. zitiert einen Artikel deS
„ T e in p s " : . Dieser ist der Meinung , dass

Italien gezwungen . gewesen sei, dem
Drucke Deutschlands in iet
Habsburgerfrage nachz » g e ben
und schreibt , das faschistische Italien sei in einer
schwierigen Situation, . denn die bedeutenden
Opfer , die «S bei der Eroberung Abessiniens brin¬

gen muhte , erlaubten Italien noch keine vollkom¬
men freie Bewegung in der Entwicklung der
europäischen Politik . Dem „ Temps " zufolge kämt
sich Italien nicht von der Botmässig leit
der deutschen Freundschaft be¬
freien und ist gezwungen , dieser Freundschaft
Konzessionen zu machen , di « sich je weiter , desto
mehr steigern .

_ 7

Der freund
ROMAN VON GREGOR JARCHO

„ Fa , meine Liebe , wen » ich etwas nicht ver¬
stehe — schweige ich I " Der Zorn deS Vaters
entlud sich. Im nächsten Augenblick schämte er
sich, winkte wie abwehrend mit der Hand , begann
vor Ausregung zn husten — seine Lunge war nicht
in bester Ordnung — und ging hastig aus dem
Zimmer , wie um sich auszuhusten . Mutter war
dem Weinen nahe . Und ich, der ich schön im Be¬
griff Ivar , dem Vater nachzulaufen und ihn um
Verzeihung und nm Nachsicht zu bitten , bekam
eine Gardinenpredigt zu hören , die alle PauluS -
leime sofort ertötete und den alten Saulus ' zu
neuer , höchst eigensinniger Kraft " deS Trotzes her »
ausforderte .

7.

Am nächsten Morgen wurde uns in der ersten
Stunde bekanntgegeben , dass wir kein Recht hät¬
ten , auf Taille gearbeitete Liteivkas zu tragen
„ Die vorgeschriebene alltägliche Uniform besteht
auS einer Bluse * und so weiter —

„folglich haben alle LitewkaS bis zum ersten des
nächste » Monats zu verschwinden , widrigenfalls
die Träger dieser oder einer anderen , unvor -
schriftSmässigen Bekleidung die Anstalt zu ver¬
lasse » gezwungen sein werden . " So ungefähr —

Das gab einen . unglaublichen Aufruhr der
Gemüter . Die enganliegende Litewka mit den
Seitentaschen . war eine bequemes und — last not
least — schöneres , ansprechenderes KleitzungS -"
stück als die angeordnete ' Bluse . Biele unter un »,
namentlich die Schüler , der älteren Klassen , die
zmn grossen Teil schön sehr stark als Gcschlechts -
loesen lebten , hatten sich soeben zum Winter neu «

Liteivkas machen lassen . Sie besahen gar keine
Blusen . Dem alten Direktor war eS nie einge¬
fallen , sich mit so geringfügigen Aeuherlichketten
zu beschäftigen . Ihm genügte «S, dass die Farbe
des TucheS vorschriftsmässig war und die Knöpfe
so sahen , dah man den Schüler als Schüler er¬
kannte und ihn weder mit einem Studenten noch
mit einem Offizier verwechseln konnte . Der " neue
Herr Direktor schien in bezug auf diese Dinge
anderer Auffassung zu sein .

In , der Pause rotteten sich alle im grossen
Turnsaal zusammen und wählten heimlich Abge¬
sandte , die zum Direktor gehen und ihn um die
Zurücknahme oder wenigstens um Aufschub der
neuen Verordnung bitten sollten . Während der .
darauffolgenden Unterrichtsstunde kamen die"
„ Abgeordneten " zusammen , und zwar im —

. Kabinensalon " , wie wir einen besonderen Raum
in der Anstalt nannten . Es war in der Tat ein
grosses saalartiges Zimmer , mit vielen kleinen "
. Kabinen " an zwei Seiten , die zu ganz bestimm¬
ten Zwecken da ivaren . und schon von aussen —
durch Schilder an den Türklinken — Bedrängten
bekannt gaben , ob man sie „besetzt " hielt , oder
ob sie „frei " zur Verfügung standen . Die dritte
Seite " des „ Salons " war die Fensterecke ; an der
vierten aber stand ein Ofen — unser aller Lieb¬
ling , denn in seinen Rachen hinein bliesen wir den
Zigarettenrauch , wenn ivir in den Pausen oder
während des Unterrichtes herunterkamen ; um
schnell „ein paar Züge zu tun " .

Um diesen Ofen herum versammelten wir
„Abgeordnete " un » — von jeder Klasse drei —,
wählten eine kleine Delegation mit ganz "bestimm¬
ten Richtlinien und schimpften , so gut und so
kräftig wir konnten .

In di « engere Delegation wurde Ich — an¬
gesichts meines Zusammenstosses mit dem Allge¬
waltigen am vorigen Tage — nicht hineingewähl ^
Die , Abgesandten waren indessen Nicht ' minder
„standeSbewüsst "' als ich, und ich weift bestimmt,
dass sie ' alles versucht hatten , waS zu "versuchen
möglich gewesen war .

Die Verhandlungen solle » sich folgender¬
massen abgespielt haben . Der Direktor hörte di «
Schüler an und erklärte zunächst , dass die Ent¬
sendung einer Abovdnung schon an sich "eine un¬
erhörte Frechheit wäre . Die Schüler hätten zu
gehorchen und nicht zu diskutieren . Wer nicht
in der Lage wäre , sich vorschriftsmäßige Kleidung
anzuschaffen , gehörte nicht zu den - Ständen , für
die in Russland höhere Lehranstalten errichtet wur¬
den ; er sollte nur ruhig die Schule verlassen ' und
ein Handwerk erlernen . Im übrigen sei sein
Befehl — Befehl und müßte unbedingt ausge¬
führt werden .

»Sie können jeht gehen . Und es soll n' e
wieder Vorkommen , dah Schüler in Haufen zu
mir kommen . Abgesandte der Klassen werden
nicht mehr angehört , sondern einfach bestraft . Die¬
sen Humbug au » der Aufruhrzeit rate ich Ihnen ,
sich aus dem Kopf zu schlagen . " — Und brüllend ;
„ Ich werde hier mit eisernem Besen fegen I "

Noch
lauter : . Ich verlange , dass hier Ordnung herrscht !
Berstanden ! Gehen Sie ! "

Die ^ Abgesandten " kamen sehr erregt und
sehr eingeschüchtert in die Klaffen zurück . Und
Niemand wagt « mehr , offen zu protestieren . Mai
tuschelte , ballte die Fäuste — aber alle » heimlich .
Man lebte in der Zeit der wüstesten Reaktion .
In der tiefen Versenkung, " die Russland » Absturz
von d«n ersten Gipfeln der Revolution erreicht
hatte . " Aber «» gab Schüler , di « tatsächlich nicht
in der Lag « waren , sich TuchblUsm anzuschaffen .
Einige von ihnen weinten . " ( Einen traf ich später.
1918 . Er " war mit " Leib und Seele bei d: r
Tscheka. ) '

> " Die Aera des heuen Direktor » hatte - be¬
gonnen .

Al » ich abend » — empört und doch trium¬
phierend — den Vorfall dem Vater erzählte , schüt »
Mt « er den Kopf Uw» sagt « dennoch : • - '

„ Ordnung kann allerdings nicht schadenI "
Ich haßte dies ? verruchte Ordnung , die so viel

Leid übet - Schuldlose brachte , und ich haßte . in die¬
sem Augenblick mich meinen Vater , dem etn Be -

jähen des Gehirns über daS Verneinen des Herzens
ging und der — wie mir damals schien . - - - - ent¬
weder mit dem . Herzen . oder - mit dem Hirn
heuchelte .

8.

Unsere Zeitschrift verkündete : »Die Eignung
de » neuen Herrn Direktors für sein hohes . Amt
geht am deutlichsten daraus hervor , daß er . ,t »or
wenigen Monaten noch als Oberst der Kavallerie
an . den Strafexpedition «» gegen ehemalig «
Aufständische teilgenommen und für den Glanz de »
Thrones Hunderte von Menschenleben' vernichtet
hat . "

. So ungefähr hieß eS — daS weift ich. noch
sehr gut . Und darunter stand ein „Gedicht " von
mir . Die vier Zeilen lauteten - — wiederum un¬
gefähr : - , - ,

„ DaS Graue geht , das Schivarze kommt ! .
Freut euch zur Nacht : ihr folgt - ein Mörginl j

Wer mutig kämpfen kann - und will , - --
Kennt ' nur " den Kampf und keine - Sorgen . " .'-

Dar war sehr „ wütig " , übet Iva » für " ein
„ Kampf " geführt werden sollte,", wie. und wbw: »
eigentlich " — das wusste ich am allerwenW?»
Mir — un » — genügt « e», ' dah wir „ mutig
kämpfen " wollten . Da » weitete die Prust; "' . lieh
di « Nüstern beben , di « Augen glästzen , die " Her¬
zen heftiger schlagen, die Fäuste sich ballen und
war —• eine Form de » Glück », die . jetzt - hei der
Erinnerung «in Lächelst zwar , aber - «in heiteres,
beinahe ein selige » Lächeln "hervörgezaubtü, " «in
Lächeln , . da ? ich beim Niederschreiben dieser Zei¬
len nicht unterdrückenmöchte .

Der neue Direktor Ivar wirklich schttzarz . . Pech¬
schwarz : Mitten durch daS glänzende glattge¬
kämmte Saar lief ein Scheitel vom rotem faltigen
Racken hinauf und wieder hinab , zur . niedrige »
Stirn .

(Fortsetzung . fotzk - X ---
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Fünfkirchner Streik
beendet
lohnrerhandlungen Im Gange

Budape st. W. T . J . ) Wie au « Fünf¬
kirchen gemeldet wird , haben Freitag morgens
die «ntertags streikende » Grubenarbeiter der
Fünfkirchener Kohlenbergwerke den Streik been¬
det nnd sind ans dem Schachte wieder anSge -
fahren . Donnerstag abends sind bereits von den
insgesamt 265 Arbeitern 23 anSgefahre ». Sie
haben erklärt , den Streik nicht mehr mitmache «
zu wolle ». Im Laufe der Rächt habe » dann
»och weitere 55 Arbeiter den Schacht verlassen .
Freitag « m halb 9 Uhr find dann sämtliche
«och untertags befindlichen Arbeiter ausgefah -
ren . Damit hat der Streik untertags fei « Ende
gefunden . Der Gesundheitszustand der Arbeiter
ist nach ärztlichen Feststellungen zufriedenstel¬
lend . Die Grubendirektion hat sofort die tech¬
nische Ueberprnsung des von den Streikenden
verlassenen „ Thomen " - Schachtes angeordnet .
Unverzüglich wurden auch dirBerhand -
l n n g e » über die Lohnforderungen zwischen
de » Vertretern der Direktion und den Behörden
einerseits und den Vertretern der Arbeiterschaft
andererseits e i » g e l e i t e t .

Blum gegen Erweiterung
nach rechts

Flandlns Vorstoß ergebnislos

Paris . Der Freitag war in Frankreich ein
„großer parlamentarischer Tag " , denn die Kam¬
mer verhandelte Uber die Interpellation zur Ge¬
samtpolitik der Volksfrontregterung .

Deputierter Flandin sprach säst zwei Stun¬
den . Er kritisierte die finanzielle , wirtschaftliche ,
soziale und Währungspolitik der Regierung
Blum . Er forderte , daß die Regierung zu glei¬
chen Teilen alle Schichten der französischen Bür¬
gerschaft unterstütze . Rur dieser Weg führe zur
Erhaltung des Vertrauens im Volle . Flandtn
forderte die Regierung auf , wirksam der Teue¬
rung entgegcnzutreten , die nach der Devalvation
heö Franc entstanden ist und verlangte , daß d»e
Regierung den ftanzösischen Export unterstütze .
Zum Schluffe erklärte Flandin , die einzige Lö¬
sung der derzeitigen Verhältniff « in Frankreich
bestehe in der Gleichstellung und Befriedung der
bürgerlichen Schichten . Diese Befriedung müsse
bereits in der Regierung selbst zum Ausdruck
kommen, ' die eine Regierung des ganzen Staa¬
tes sein ipchsse.

Später ,verwährte stch der Finanzmiyister
sehr energisch gegen gewisse börsentechnische Ma¬
chenschaften , mit denen man gegen die Regierung
arbeite .

Ministerpräsident B l n m erklärte in seiner
Antwort an die Interpellanten , er lehne jedwede
Erweiterung der Regierung nach recht - ab. Die
derzeitige Regierung der Volksfront fei gerade
dadurch stark , weil sie daS gemeinsame Programm
aller Links » und republikanischen Parteien . reprä¬
sentiere und entschlossen sei» dieses Programm
durchzuführen . Es liege sm Interesse deS ganzen
Landes , daß die derzeitige Regierung unverän¬
dert bleibe .

DaS Vertrauensvotum für die Regierung er¬
scheint durch die übliche Volksfrontmehrheit ge¬
sichert.

Ist die Schweiz
vor Hitler sicher ?

Wieder einmal eine „ bestimmte * *
Zusage

Bern . ( SDA ) Im BundeSrat wurde ie -
kanntgegeben , daß Reichskanzler Hitler in Ber¬
lin gelegentlich einer Unterredung mit dem frü¬
heren BundeSrat Schultheß in sehr be¬
stimmter Form und mit großer Energie
Erklärungen über daS Verhältnis zur Schweiz
abgegeben hat , die sich folgendermaßen zusammen¬
fasse » lassen :

» Der Bestand der Schwei » ist eine euro¬
päische Notwendigkeit . Wir wünschen mit ihr als
guter Nachbar im besten Einvernehmen zu leben
und unS mit ihr in allen Dingen loyal gp ver¬
ständigen . AlS ich in meiner RetchStagSrede von
der Neutralität zweier anderer Länder sprach ,
habe . ich die Schweiz absichtlich nicht erwähnt , weil
ihre hergebrachte und von ihr geübte und von den
Mächte », auch von uns , immer anerkannte Neu¬
tralität in , keiner Weise in Frage steht . Au jeder
Zeit , komme waS da wolle , werde », wir die lln -
verletzbarkeit und Neutralität der Schweiz respek -
tieren . DaS sage ich Ihnen mit aller Bestimmt¬
heit , Noch nie habe ich Anlaß zu einer anderen
Auffassung gegeben . "

Unveränderte Kampftag «
vor Madrid

Madrtd . ( HavaS . ) Der AuSschnß für die
Verteidigung Madrids gab Freitag Mittag be¬
kannt : . Im Abschnitt bei AbanadeS fand ein schar¬

fes Artilferieduell statt . An der ' Guadalajara -
' Front unternehmen die »Aufständischen heftige
Angriffe auf die republikanischen Stellungen , bei

Lawoneloa , wurden aber mit großen Verlusten
gurückgeschlagen . An der Jarama - Front keine
neue Äampftätigkeit. '

. >

RADION
RADION

WÄSCHTAL

Denn ( eit Mutti mit Radlon

wäscht , braucht sie die Wäsche
nicht mehr vorzuwaschen 1 Die

eingeweichte Wäsche wird nur
15 Minuten in der Radionlösung
gekocht I Das ist die ganze Ar¬
beit ! Radion wäscht schonend .
In kaum mehr als 15 Minuten
wird die Wäsche blendend weist ,
und zwar bei größter Schonung .

auch am Waschtag
Mutti mit mir ! "

Frankreichs Sympathien für die CSR

Paris . Durch den Entschluß , daß der frnn -
zösischc Handelsminister Paul B a st i d persönlich
zur Unterzeichnung des sranzüsisch -tschechvslowa.
tischen HandeSvertrageS nach Prag reist , wollte
die französische Regierung ihre Beziehungen zur
Tschechoslowakei betonen nnd belvcisen , wie innig
und freundschaftlich diese Beziehungen sinn .
Außerdem wollte die französische Regierung durch
diesen Besuch ihres Handelsministers in der Tsche¬
choslowakei beweisen , daß sie die Wirtschafts - und
Handelsverhältnisse der Tschechoslowakei versteht
und bestrebt ist , der Tschechoslowakei im höchsten
Maße entgegenzukommen , wie sic dies übrigens
bereits in dem für das ganze Jahr 1637 gültigen
Vertrag getan hat .

An amtlichen französischen Stellen heißt cS,
daß Frankreich eigene wirtschafiliche und sonstige
Schwierigkeiten hat und vorläufig der Tschecho¬
slowakei nicht so große WirtschaftSbegünstigungen
wie «S wünschen würde , zuteil werden lassen
konnte , in dem soeben abgeschlossenen Vertrag
jedoch den Beweis dafür geliefert habe , daß es
bis hart an die Grenze seiner Möglichkeiten ge¬
gangen sei. Sobald sich Frankreich neue Wege
hffncn werden, . wird cs neuerdings die Bedürf¬
nisse der Tschechoslowakei in Erwägung ziehen .
Durch seinen persönlichen Besuch Prags und durch
Fühlungnahme mit den tschechoslowakischenRegie -
rungssaktoren null der Handelsminister die fran¬
zösisch - tschechoslowakischen Freundschafts- und
praktischen Bande stärken .

Sudetendeutscher Zeitspiegel

Erklärungen des Generals Mla | a

AuBenexposö im Nlnlsterrat

Prag . Der Ministerrat hörte in seiner Frei¬
tag abends stattgefundenen Sitzung den Bericht
des Ministers ' für auswärtige Angelegenheiten
über die auswärtige Situation und über alle be¬
deutenden internationalen Ereignisse und Ver¬
handlungen aus der letzten Zeit an. Der Bericht
des Ministers wurde nach durchgefühkter Debatte
zur Kenntnis genommen und zu den einzelne »
aktuellen außenpolitischen Problemen Stellung
genommen , soweit sie die Interessen der Tschecho -
sloivakci und der Kleinen Entente berühren .

DaS erste und wichtigste Resultat ist , daß es und
geglückt ist , die Offensive der Gegner zum Still¬
stand zu bringen . Die Konzentration feindlicher
Truppen mit der reichlichsten Ausstattung an
Kriegsmaterial im Jaramatal , um die Haupt¬
stadt einzuschlighcn und sie durch Aushungerung
zur Uebergabe zu zwingen , konnten wir kompen¬
sieren .

Ueber die Versorgung Madrids
mit Lebensmitteln und über die Einheits¬
front der an der Verteidigung teilnehmcnoe »
Organisationen äußerte sich der General : Die
Versorgung der Armee ist ja die Ehrenpflicht der
Republik und sie funktioniert ebenso wie die Un-

^terbringung und Pflege der Verlvundeten . Die
große Zivilbevölkerung muß auf Fleisch verzichten
und sich mit Suppen, »ReiSgerichten , Kartoffeln
und Bohnen ernähren , Kaffee , Oel und Zucker
sind rar . Milch ist nur in londensiertcr Fort » vor¬
handen . DaS Volk von Madrid erträgt all dies :
Entbehrungen mit stoischer Gelassenheit . Verzive : »
seit sind die Verhältnisse jedoch nicht . Ich wage
zu behaupten , daß inan selbst heute i r
Madrid immer noch besser lebt , als
s einer z e' i t in Deuts chl andnachziv e. i
Jährest Weltkrieg . — Wer auf Zwi¬
stigkeiten zwischen Sozialdemokraten , Kommuni¬
sten , Anarchisten und Republikaner rechnet , irrt
sich gewaltig . Alle sind einig im Kampf
gegen die landeöverräterischen Generale und in
dem Willen zu siegen ! Das habe ich
selbst feststellen können an der Art , lvie das Volk
auf den Fall bon Malaga reagierte : „Alle Macht
der Regierung ! " war di « allgemeine Parole . Die
Einheitsfront aller antifaschistischen Kräfte ist
stärker geworden von Tag zu" Tag , Als Vorsitzen¬
der der VerteidigungSjuntä kann ich stur die Ver¬
sicherung abgeben , daß ich von allen stets jede
Unterstützung erlairgt habe , di « ich brauchte und
daß die VolkS fr ont e i n unbezwing »
kicher Fels ist . Erst müssen wir . siegens dann
wird über die beste Art der sozialen Gestaltung
zu entscheiden sein .

Tschechoslowakischer Gendarmerie - Wachtmei¬
ster nach Deutschland verschleppt . Am Mittwoch ,
den 24 . d. , wurde in Johanngeorgenstadt der Gen¬
darmerie - Oberwachtmeister P ra u s e aus Berg¬
stadt Platten von reichsdeutschen Behörden festg - «
halten und. ins Innere des Landes geschafft . Seine
vorgesetzte Behörde , die sich des Falles sofort an¬
nahm , lohnte bis zum heutigen Tage nicht in Er¬
fahrung bringen , warum Prause verhaftet wurde
und wohin er gebracht worden ist . Schon vor eini¬
gen Tagen ist ein Staatenloser , der ' inPlatten
wohnhirftM,ebenfallsin Johanngeorgenstadt der »
haftet worden , angeblich wegen Schmuggels von
illegaler Literatur .

Neuer Polizeipräsident in Prag . Wie das
gestrige Amtsblatt mitteilt , bat der Präsident der
Republik auf Vorschlag des Ministerrates den bis¬
herigen Präsidialchef der Prager Polizeidireltion .
Regierungsrat Dr . Rudolf C h a r v ä t zum Polizei¬
präsidenten von Prag ernannte

Ludetendeutsche
Bauernfänger am Werke

Hin und wieder hört man auch davon , wie
die Henleinleute dem siidetendeutschcn Landvoll
„helfen " oder besser gesagt , wie sie es ködern
wollen .

So soll in Nordmähren , der Brutstätte des
ländlichen JungsaschiSmus , eine I a n d w i ri¬
sch af t l i . ch e O r g a n i s a t i o n von den Hen -
leinleuten gegründet werden , wobei den Leuten
gegen einen Jahresbeitrag von 12 XL nach eine
Zeitung zweimal monatlich versprochen wird .
Im Böhmerwald will man gar eine V i >h Ver¬
sicherung schaffen , die den Viehzüchtern im
Notschlachtfalle volle Entschädigung bietet gegen
eine Jahresprämie von 10 XL pro Rind . Jeder¬
mann , der in solchen Dingen einigermaßen Be¬
scheid weiß über , den . Kgstengustvassd bei. solchij ^
Organisationen, ' sägt sich, daß man " cs hier ent - '
weder mit falschen Vorspiegelungen zu tun hat ,
oder aber daß den Henleinleutcn u n b e -
grenzteGeld mittel aus irgendeiner Kassa
zur Verfügung stehen . . .

Aber die Herrschaften können auch noch an¬
dere Kunststücke . Wenn in irgendeinem Gebiet : ,
wie unlängst in Nordböhmen , die Kleinlandwirt :

Massenverhaftunaen
Im Rumburser Gebiet

In Rumburg , Schluckcnau , Niedercin siedel
und anderen Orten wurden in den letzten Tagen
nach durchgeführten Haussuchungen über z w a n -
zig Personen verhaftet , darunter ein be -
lannterArzt von Rumburg . ES sollen Ver¬
gehen gegen das Schuhgesctz vorliegen .

durch genossenschaftlichen Zusammenschluß eine
Molkerei ins Leben rufen Ivollen , um ihre unan -
bringlichen Produkte vcrlverten zu könne », setze
sofort eine infame Lügenpropaganda ein , damir
ein solches Werk gestört wird oder überhaupt »ich *
zustande kommt . Ucbcrall das Voll verhetzen ,
wirtschaftliche und politische Maßnahmen stören ,
das ist die alleinige Aufgabe der Hcnleinsaschisten .
Damit das Werl besser gelinge , gründeten sie eine
„Sudctcndeutschc Bauernzeitung " , die nun dazu
dienen soll , das Landvolk vollends verwirrt zu
machen nnd die Leute über die llnfähigkeit der
Sudetendeutschcn Partei hinwegzutäulchen . In
Wahrheit aber sind diese Bemühungen nur dazu
angetan , um die mißtrauisch gewordenen Land¬
wähler bei der Stange zu halten , denn in vielen
Gebieten werden die Fragen immer lauter , was
denn mit der Verwirklichung dec maulreißerischen
Versprechungen ans der Zeit des Wonnemonats
der Henleinbewcgung — Mai 1985 — gcwor -
deN ' ist . ' - t - e » - .

Großer Kasseneinbruch
In Komotau

In der Nacht auf Freitag ivurde in K o m o-
t . a u ein großer Einbruch verübt , unbekannte
Diebe drangen in die Kanzleiiiäuine der dortige »
Zweigstelle der Allgemeinen Volkskroditanstalt ein
und stahlen aus den : Tresor einet : Barbetrag von
27 . 000 XL. Einige Nckllci: Kleingeld liehen sie auf
dem. Schreibtisch liegen . Alle Schlösser , auch, . die
des Treffors , wurden mittels Nachschlüssel auf¬
gesperrt . Dieser Umstand läßt die Sache in myste¬
riösem Licht erscheinen , denn die Einbrecher . müß¬
ten mit dem innern Betrieb vollkommen vertrant
gewesen sein , um den Einbruch auf . solche Art
Durchfuhren zu können . Die Staatspolizei führ !
die w<iiteren Erhebungen durch .

( bn. ) Der Oberbefehlshaber des Verleid ! »
gungskampfes für Madrid , General M i a j a, ge¬
währt « einem Berichterstatter des Kopenhagener
„Socialdemokraten " ein Interview . Er sagte
unter anderem : .

Die Offensiv « der Aufrührer am Rio de
Jamara bedeutete einen Schlag gegen die wich¬
tigst « Pulsader des Staates . In Hast mußten die
äußeren wie die inneren Verteidigungskräfte zu -
saminengesaßt werden . Die Parole der Konzentra¬
tion der Obersten Kampfleitung , die vom Volk
ausging , mußte natürlich unter diesen Umständen
sofort vertvirklicht werden . Nordöstlich bon Madrid
erstreckte sich die Front bis La Rozas — jetzt ist
sie bis Arganda auf der einen und . Aranjuez auf
der anderen Seite vorverlegt . Die ganze Republik
mußte an der Verteidigung der Hauptstadt teil¬
nehmen , aber die stärkste Aufopferung fiel ihr
selbst zu.

Der Interviewer : Kann die jetzige Offensive
als unmittelbare . Folge der Konzentration des
Oberkommandos betrachtet werden ?

General M i a j a : Jawohl , vollkommen .
Die VerteidigungSjuntä von Madrid hatte früher
nur ein Armeekorps zur Verfügung , das unter
ihrem Befehl stand . Heute haben wir auf der HO»
Kilometer langen Front eine vereinigte
A r m e e,d i e a u S s ch l letz l i ch u n t e r d. e m.
Befehl d. es G. en . era . lstabS von
B a l « n eia steht. Das ermöglicht uns , mit größ¬
ter Beschleunigung di « Kräfte zu konzentrieren, '
die zur Offensive nötig ' sind . Der frühere Vorteil
der Rebelftn in der Disposition über ihre Trup¬
pen ist jetzt . neutralisiert durch die Zusammen¬
fassung unseres Oberkommandos . Dadurch wur¬
den wir befähigt , nicht nur dort zu / kämpfen , wo
das den Rebellen patzt «, sonderst auch ' dort vorzu¬

gehen , wo wir es für Angebracht halten . Unser
Uebergang aus . der Vertetdigung zu einer offen¬
siv betonten Aktivität hat die Stimmung in
Madrid ' sehr günstig gewandelt . ' .

Auf. ein « " Frage »stch den Ergebnissen der
Iveränderten Taktik sagte der Oberbefehlshaber ;

Strafserlchtllchei Nachspiel
zu den Kelsenkrawallen

Prag . —rb — Bei den , von getvissen »völki¬
schen " Studcntenkreisen angcstisteten Krawal¬
len anläßlich der Antrittsvorlesung des von dieser
Sippschaft „abgelehntcn " Bölkerrcchtslehrers Pro¬
fessor Kelsen , die noch in frischer Erinnerung find
und bei denen die Professorcnschaft der Prager
deutschen Universität nicht gerade die rühmlichst »:
Rolle spielte , kam es bekanntlich zu gewalttätigen
Ausschreitungen , bei denen ein andersdenkender
Student derart verletzt wurde , daß zunächst die
Voruntersuchung auf schwerere Delikte eingeleitet
wurde . Schließlich kam es aber bloß zu einer
Anklage wegen leichter Körperverletzung . welcher
die beiden Hochschülcr KarlGübcl und E m '. l
E r l b e ck bezichtigt sind. Gestern sollte . die Ver¬
handlung vor dem Bezirksrichter . Dr . Kuchak in
Prag vor sich gehen .

'
Da sich aber herausstellte ,

daß die Vorladung des Angeklagten Göbel , dm
sich nicht zur Verhandlung eingefunden hatte , einen
formellen Mangel ausivieS , ging der Richter nicht
in die Verhandsunq ein , sondern vertagte daS Ver¬
fahren aus unbestimmte Zeit . Wir tverden über den
weiteren Verlauf dieses bemerkenswerten Falles
berichten,-

Per einheitliche Oberbefehl
vor Madrid
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Hochwasser >

Die flcivnltiflc Flutwelle be3 Weins hat nun Köln erreicht und dlc Rhein - Uferstraßen über «
spült . Verschiedene Bootshäuser , die durch oas reißende Hochwasser besonders gefährdet waren ,

Ivurden durch Verankerung gesichert .

3agegneuigfedten
Die Gesinnung des Colin Roß

Herr Solin Roß wird nun doch einige
Vorträge ballen . Die Behörden der demokrati¬
schen Tschechoslowakischen Republik haben eS
ihm erlaubt . So sei er nochmals vorgestellt . In
seinem Buche „Zwischen USA und dem Pol "
finden wir folgende Stellen :

Im Vorwort : „ In beiden ( Französisch -
Kanada und die kanadische Prärie d. N. ) entsteht
Neues , in beiden liegen Möglichkeiten , die sich
heute noch nicht obsehen lassen . Noch weniger
absehen läßt sich natürlich , ob und wie wir
Deutschen , sei e8 als einzelne , sei eS als Volk ,
an diesen Möglichkeiten einmal teilhaben wer -
den . Einstweilen ( I ) vermögen wir nur eins :
Die Augen osfenhalten und uns bewußt bleiben ,
daß heute nichts fcststeht und alles möglich ist . "

Seite 19 : „ Und nun , wo sie ( die 17 -

jährigc Tochter des C. R. d. R. ) des Schul¬
zwanges ledig war , wollte sie nicht mit , wollte
sie ihr Studium , das sie erfolgreich nur in
Deutschland zu beenden können glaubte , nicht
unterbrechen . Wir gaben ihr recht , vor allem
darin , daß gegenwärtig ( 1934 d. R. ) ein junger
Deutscher in feigem aufnahmefähigsten Alter
nach Deutschland gehört . Auch der kleine
Ralph wäre eigentlich lieber zurückgeblieben .
Ihm wurde der Abschied von der großen
Schwester doppelt schwer : „ Wie beneide ich Dich ,
daß Du in Deutschland bleiben kannst " , sagte
er ihr zum Abschied . Kinder haben ein merk -
würdiges Gefühl , für tiefste Wahrheiten ; daß
der Neunjährige , der die halbe Welt kennt und
leidenschaftlich gern reist , jetzt eigentlich lieber in
Deutschland geblieben wäre , zeigt besser als alle
verstandesmäßige Ucberlegung die tiefgreifende
Wirkung dessen , was sich heute in Deutschland

abspielt . "'
Seite 20 : „ Der Masse beS deutschen

Volkes hat der Nationalsozialismus daS gege -
fielt , was ihr so lange und so bitter fehlte ; eine
W e l t a n s ch a u u n g, die dem einzelnen wie
der Volksgemeinschaft einen festen Halt in allen
Lebenslagen und gegenüber allen Schicksals -
schlügen bedeutet , einen unerschütterlichen Glau¬
ben . " . So handelt eS sich dann » , nicht nur
das heutige Deutschland einer Welt einzuglie -
dern . sondern auch diese Welt dem neuen
deutschen Weltbild einzugliedern und anzuglei -
chen . . . . . . die deutsche Revolution war eine Re¬
volution der Aerzen , mochte sie dem Auslande
auch als eine solche der rohen Gewalt und der
Unterdrückung erscheinen " .

S e i t e 22 : „ Dem deutschen Volke , dessen
Bahn abgclaufen , daS als Weltmacht , ja als
Großmacht erledigt schien , tut sich plötzlich eine
Welt ungeahnter Möglichkeiten auf . „ Das Volk
der Dichter und Denker " steht vor der Aufgabe ,
eine Welt zu dichten und zu denken , die allen
Raum und Wohlfahrt ermöglicht . — Eine Welt
dichten und denken ist kein müßiges Sstiel der
Phantasie , sondern eine höchst reale Tätigkeit
vielleicht die einzig reale , vorausgesetzt , daß eS
über " ein spielerisches Gedan ^ enwcben hinaus -
gelangt zu einem unerschütterlich denkenden und
dichtenden Willen . Aus einem solchen wollenden
Denken und Dichten iss daS Neue Reich entstan¬
den . und aus einem solchen mag eine Neue Welt
entstehen , wenn unsere Herzen nur stark und un¬
erschütterlich genug sind . . . " .

Zwischen Seite 203 und 209 : Zwei Bilder
von hinein „Deutschen Tag " in Kanadas Nor -
den mit Ha kenkreuzfabnen darauf :
Und der Text : „ A lle diese Deutschen
unter dem Hakenkreuz vereint " !

„ Von Kopf biS Fust " ist der Titel einer Auf -
satzrcihe , die in Nr. 10 der Wochenschrift „ Frauen -
Ivelt ", die am 7. März erscheint , zu veröffentlichen
begonnen wird . In dieser Aufsätzrcihe besprich !
di : Wiener Kosmetikerin Gerda Iürgis allo
Fragen der Gcsundhciis - und Schönheitspflege dei
Fran . Sie wendet sich nicht an jene Frauen ,
die über unbegrenzt viel Zeit zur Körperpflege
und über genügend Geld für teure kosmetische
Präparate verfügen , sondern an die berufstätige
Frau und an die Hausfrau , an jene Frauen also ,
die bei kluger Einteilung doch nur ein besche *-
dones Quantum Zeit für ihre Körpervlleae fre ’ »
machen können und denen teuere kosmetisch » Arti¬
kel untuoä " alich sind. Gerade für solch » Frauen
aber Ist Schünbeitsnslege . die ja immer in erster
Linie Gesundheitspflege ist , von größter Wichtig¬
keit . . Oft gcnna hängt die Erreichung und Be¬

hauptung einer Arbeittzstellt davon ab, ob die be¬
treffende Frau den Eindruck der Gesundheit , d«r

Frische und damit der Leistungsfähigkeit erweckt
Diesen Frauen und Mädchen werd »» Anleitungen
zur Körvcrpfleae . die einfache , von sfder Frau an »
we- p^ a - e M» ihod - n Pud billige aber k- ' l ^nloleMit .
tel empf ' hlen , willk ' mmeg sein . Sie werd - n

ge —— die „ Frauenwelt " ab »n" Ieren , In der vom
7 Märe an Frau Gerda Asir - i ' s r »aelm " ' ' ta üb»;

Fragen der Hpaiene und de « Ko ? me " f kv- echer
wird . Die Aufsätze sind wirkungsvoll illustriert ;
Die „ Frauenwelt " , in der am selben Tage auch

ein neuer Roman beginnt , ist die billigste Jrauen -

Zeitschrift , denn das Ehtzelhest kostet bloß 60 Hel¬
ler . DaS VIertcljahreSabonncmcnt kostet 7. 60 KL.
Bestellungen sind zu richten an die Verwaltung
in Prag XII . , Fochoba 62/V .

Mordaufklärung nach sieben Jahren . Am
28 . Mai 1030 wurde der Gemeindevorsteher der
Ortschaft O l e i t a bei Davie , Franz Kotäb ,
erschossen , als ec bei einem JnspektionSgang dur h
die auf Gemeiudegrund liegenden WochencndhäuS -
chen in einens von ihnen Licht sah , was bei der Afi -
tvescnheit des Besitzers auf Einbrecher schließen
ließ . Als er sich der Hütte nähert «, flog die Türe
auf und zlvei Männer , die er nicht erkennen
konnte , kamen herausgelaufen . Auf den Haltruf
KotäbS antworteten sie mit Revolverschüssen . Der
Vorsteher erlitt einen Brustdurchschuß und starb
eine Stunde daraus . Als der Bluttat verdächtß :
wurden zwei Zigeuner in Hast genommen . An¬
gehörige der Zigeunerfamilie Eermäk ,
die Brüder Joses und Robert Eermäk , von
denen der erste damals 20 , der andere 25 Jahre
alt war . Nach zehnmonatlicher Untersuchungs¬
haft und einer Untersuchung , die zwar reichlich be¬
lastende Indizien , nicht aber einen klaren Schuld »
beweis erbrachte , mußten die verdächtigen Brüder
schließlich auf freien Fuß gesetzt werden . Auch
eine spätere Wiedervcrhastung hatte das gleich :
negative Ergebnis . Nun hat aber vor einigen
Tagen der heute 27jährige jüngere Bruder Josef
E e r m ä k, während seiner letzten Haftvcrbsißung
In der Strafanstalt Bory , wo er häufiger Gast
war , Ding « ausgeplaudcrt , die dazu führten , daß
man ihn in scharfes Verhör nahm , das mit einem
vollkommenen Geständnis endete , auf Grund des¬
sen auch sein Bruder Robert verhaftet würd ' ,
der gleichfalls nach kurzem Leugnen sich zu der
Mitschuld an der Ermordung deS Vorstehers
Kotäb bekannte . Dienstag fand eine Rekonstruk¬
tion des Herganges am Tatort statt , bei welcher
sich crivieS , daß sich die Geständnisse der beiden
Zigeuner sich in allen Einzelheiten mit dem objck -
tiden Bekund decken. Beide Brüder wunden der
Untersuchungshaft des Prager KreiSgerichtS -
gefängniffcS eingeliefert .

Ein Einbrecher von einem Löwen zerrissen .
Die Artisten eines Wauderztzklus im Myflovice
( Ostoberschlesien ) wurden Donnerstag um Mit¬
ternacht durch Todesschreie eines Menschen ge¬
weckt. Der größte Löwe deS Zirkus ' hatte seine
Pranken durch das Gitter seines Käfigs gescho¬
ben und hielt darin einen jungen Menschen . Ein
Dompteur befreite den Unglücklichen , der in hoff¬
nungslosem Zustande in dar Krankenhaus über¬
führt wurde . Wie die Untersuchung ergab , han¬
delt es sich um einen mehrfach vorbestraften
Einbrecher , der in den Zirkus eindringen wollte ,
und den Weg nach dem Wohnwagen am Löwen¬
käfig vorbeinehmen mußte . Der Dieb gehört einer
Kohlenräuberbande an , von der vor kurzem tm
Kampf mit Eisenbahn - und Grubenpolizei zivei
Mitglieder erschossen wurden .

Und noch «ine Zirkustragödie . In der nord¬
ungarischen Gemeinde DarnaörS hat sich in einem
Wanderzirkus während der Vorstellung ein « blu¬
tige Tragödie zugetragen , Ein « der Hauptattrak¬
tionen des Programms war die Vorführung v; n
zwei zahmen Tigern . Der Zirkusinhaber führte
die Bestien in det Arena herum , wobei ein elf¬
jähriger Knabe den einen Tiger zu
streicheln versuchte . Das Tier wurde
wild , sprang auf den Knaben und zerfleischte ihn
auf so schreckliche Weise , daß er bald darauf im
Krankenhaus . » starb . Dix Bestie konnte von ihrem
Bändiger nur mit Mühe vom Körper deS Knaben
loSgeriffen werden . '

Wer brachte den Tabak nach Europa ? Zur
Zeit "findet in Paris im Mufte Gallikra eine
besonders interessante Ausstellung statt , di « dem
Tabak gewidmet ist . Aus diesem Anlaß ist der
Streit wieder entbrannt , wer eigentlich den Ta¬
bak nach Europa als erster gebracht hat . Die
Kund « davon stammt zweifelsfrei von Kolumbus ,
der am 12, Oktober 1402 in feinem Bordjournal
die Tatsache notierte , daß die Eingeborenen
brennende Stengel in der Hand trügen , an denen
sie saugten . Lm allgemeinen gilt Jean Nicot als

derjenige , der den „kalten Rausch " nach Europa
verpflanzt hat . Er war französischer Botschafter
in Portugal , er sah dort in Lissabon die aus
Ilebersee eingeführte Pflanze , trocknete die Blät¬
ter und drehte die erste europäische Zigarre , deren
Spezisitnm nach ihm „Nicotin " benannt wurde .
Er überbrachte fein Werk Francois II . und als¬
bald rauchte der ganze französische Hof . Dies ge¬
schah im Jahre 1560 . Aber zwei Lahre früher
war der Beichtvater der Königin Andrö Thövet
aus Brasilien zurückgckchrt , wohin er den Admi¬
ral de Villcgaignon begleitet hatte . Er hatte dort
das Rauchen erlernt , das er „ anregend tvie star¬
ken Wein " fand . Es ist sehr wahrscheinlich , daß
er auch einige echte Brasilzigarren nach Hause
mitgebracht hat .

Klappstühle für Polizelbeamte . Die amerikani¬
schen Verkehrspolizisten sollen in absehbarer Zeil
ihren anstrengenden Dienst nicht mehr im Stehen zu
verrichten brauchen . Man hat jetzt in allen größeren
Städten praktisch auSprobicrt , welche Folgen «S
haben würde , wenn die VerkchrSbeamten inmitten
einer VerkehrSlreuzung auf einem Stuhl sitzen. ES
hat sich herauSgestellt , daß der Verkehr dadurch zum
mindesten nicht behitwert wird . Die Verkehrspoli¬
zisten werden darum voraussichtlich sehr bald mit
einem besonderen Klappstuhl ausgerüstet werden , der.
sie zu ihrem Dienst mitnehmen . Dar wird ange¬
nehm für die Beamten sein und die Fachleute ver¬
sichern , daß dadurch , daß sie nicht solange zu stehen
brauchen , Ermüdungserscheinungen Wegfällen wer¬
den, auf die eine Reihe von Unaufmerksamkeiten zu¬
rückzuführen sind .

Skandal vor der Oper . Soeben ist di « Große
Pariser Oper nach völliger Renovierung im Besiein
des Präsidenten der Republik wieder eröffnet wor¬
den. Aus diesem Anlaß erinnern die Blätter daran ,
daß e- bei der Einweihung des Hauses am 5. Jän¬
ner 1875 «inen großen Skandal gegeben " hat . aller¬
dings nicht bei der Festausführung , sondern vor der
Opir , auf dem weiten Platz , der das Herz von Pa¬
ris bildet . Die allegorische Skulptur „ Der Tanz " ,
die zwischen zwei Bogen der Hauser ausgestellt
wurde , erregte nämlich Anstoß , da die Tänzerinnen
nicht einmal die geringste Steinhülle aufwieten .
Kurz nachdem man in der Nacht vor der Eröffnung
dar Brettergerüst entfernt hatte , übergossen unbe¬
kannte Täter eine der Figuren mit schwarzer Tinte .
Und als das Publikum sich am nächsten Tage sam¬
melte , um den Prunkbau zu bewundern , mußte es

MTP . Ne w g o r k, den 20 . Feber 1087 .
Im Herbst wird der langerwartete englisch¬

amerikanische Transatlantik - Flugverkehr beginnen
und damit wird «ine neue bedeutsame Etappe in
der Entwicklung des internationalen Verkehrs er¬
reicht sein , deren weitere Fortschritte im Laufe
der Jahre noch ' ungeahnte Möglichkeiten in sich
bergen . Wenn die Völker nicht so sehr abgelenkt
wären von Wirtschaftssorgen , Kriegsfurcht und
Streitigkcitbn , so würden sie ein solches Ereignts
wie die baldige Eröffnung eines geregelten Flug¬
verkehrs über den Atlantischen Ozean — es ist
ja . gerade erst zehn Jahre her , daß Lindbsrgh zum
ersten Male den Ozean überflog — mit größerer
Begeisterung feiern , als viele andere Feste , um
derentwillen heute Hunderttausend « zusümmen -
strömcn .

Aber sprechen wir nicht von den internatio¬
nalen Festen , die stattsinden sollten , sondern lieber
Über die technischen Vorbereitungen , di « still und
ohne Aufhebens in sachlicher Weise getroffen
werden , damit künftig dis Menschen ebenso sicher
über den Ozean fliegen , wie sie bisher die Schiffs
benützten .

, Vor allem : man >pird „ wenigstens in den
ersten Jahren , nicht jene Riesenflugzeuge bauen ,
von,denen eine allzu kühne Phantasie der Laien
zuträuinen pflegt . Man wird statt dessen solide
Wasserflugzeuge,-Herstellen, die nicht mehr als 50
bis 60 Tonnen wiegen , aber deren Motoren eine
durchschnittliche Flugleistung - von 175 bis 200

I Seemeilen die Stunde auftveifen . Das heißt also

Sthneeberlthfe unserer Sthufchüften
RntursreundehnuS Nossendorf : —7 Grad , 40

bis 60 Ztm . Alt - , 15 Ztm . Neuschnee , Ski - und

Rodelbahn sehr gut , Pulverschnee , Südwtftwlnd .
AtuS - Hütte Zinnwald ; —7 Grad , 68 Ztm ,

Schnee , Skifähr « gut , Wetter sehr schön. .
Morbachhütt « Mück- nberg : —7 Grad , 65 biS

70 Ztm . Schnee , Ski « und Rodelbahn sehr gut .
'

Ladung : —8 Grad , 70 Ztm . Alt - , 10 Ztm >
Neuschnee , Pulver , Schneefall .

Keilberg : —0 Grad , 70 Ztm . M- , ' 100 Ztm .
Neuschnee , Pulver , bewölkt .

Petzer : —5 Grad , 180 Ztm . Alt - , 00 Ztm .
Neuschnee , trocken , Schneefall .

feststellen , daß «in « der Tänzerinnen auö weißem
Marmor über und über beschmutzt war .

Der gefährliche Zoo von Budapest . Der Zoolo¬
gische Garten der ungarischen Hauptstadt bildete bis¬
her eine ziemliche Gefahrenquelle für di « Besucher ,
weil die Zootiere anscheinend besonders unerzogen
waren . Zahllos sind die Fälle , in denen die Affen
den Besuchern Brillen und Hüte gestohlen und ver¬

nichtet haben , und die Elefanten machten sich osteiii
Vergnügen daraus , ihre Bewunderer mit dem Rüs¬
sel anzuspritzen und Kot auf sie zu schleudern . Des¬

halb werden die Gitterstäbe an den Assenkäfigen
viel enger gesetzt, damit die Affen nicht mehr hin »
durchzreifen können , und die Elefanten werden auf
Asphalt oder Zement wandeln , von dem sie keine
Stücke abreißen nnb auf die Besucher schleudern
können .

Schwedische Bücher für Prag . „ DagenS Nihe -
ter " zufolge , wird der National - und Universitäts¬
bibliothek in Prag «ine Sammlung von einigen Tau¬

send schwedischen Büchern übersandt werden , die
dar schwedische literarische , wissenschaftliche und

künstlerische Leben illustrieren . Zweck dieser Wid¬

mung ist die Unterstützung der kulturellen Beziehun¬
gen zwischen Schweden und der Tschechoslowakei .

Billigere Telegramme im Berkehr mit Jugo¬
slawien und Griechenland . Ab 1. März 1087 wur¬
den für Telegramme nach Jugoslawien und Griechen¬
land die Gebühren verbilligt . Das Wort eines in
offener Sprache verfaßten und nach Jugoslawien
adressierten Telegramme » beträgt nunmehr 2. 10 AL
(statt 2. 80 AL) , in Ehlffriersprache 1. 50 Ak (statt
1. 60 AL) . DaS Wort einer in offener Sprache Ver¬
faßten und nach Griechenland adressierten Tele¬
gramme » kostet nur 2. 80 AL (statt 8 AL) , in Chif¬
friersprache 1. 00 Ak lstatt 2. 10 Ai ) . Sehr günstig
sind die verbilligten Brieftelegramme, . deren ein
Wort 1. 10 AL ( noch Jugoflawien ) bzw. 1. 40 Ak
( nach Griechenland ) kostet .

WahrschelnllcheS Wetter heute : Böhmisch « Län¬
der und Westslowakei : Vorwiegend bis Wechselnd be¬

wölkt , Neigung zu Niederschlägen , leichtes Tau »

Wetter , Westwind . Osten : Zunahme der Bewöl- -

kung sowie der Niederschläge , Erwärmung . — W et »

terauSsichten für morgen : Unbeständig .
Neigung zu Niederschlägen , LbernormäleTem »
peraturen , Westwind .

Vom Rundfunk
Emplahlentwerte * aus San Programment

, Sonntag

Prag I : 8. 00 Konzert auS Karlsbad . 0 00
Schallplattenkonzert . 0. 15 Englisch - Kurs . 11. 15
Kompositionen von Bach. 15 . 00 Ans dem National¬
theater : Puccinl : Tosca . 17 . 85 Deutsche Sendung :
Klassische Zeugen. 17 . 40 Wochenrundfunlüberstcht .
17 . 50 Die Hopfenstadt Saaz im Rundfunk . 18 . 50
Deutsche Presse . 19 . 80 Tschechoslowakische Komponi¬
sten. 22 . 80 Schallplatten . — Prag II : 14. 80 Deut¬
sche Sendung : Arbeiters »»! : Fritz Frepberg ) . Welt¬
konjunktur und was dann ? 14 . 45 Moderne Musst :
Äelgenquartett . — Brünn : 0,00 Sinfonische Musik ,
12 . 20 Mittagskonzert : Rundfunkorchester : BIzet ,
Nachmaninod . Nedbar usw. 17 . 85 Deutsche Sendung :
Dr . Fest «: Politische Leidenschaft . — politische Ver¬
nunft . — Kascha »: 10 . 00 Leichte Musik, — Mähr -
Oftran : 17 . 50 Deutsche Sendung : Heimatliche Auto¬
ren stellen sich vor.

vier « bis sechsmal so schnell als di « modernsten
Passagierschiffe , so daß die Reise Von Amerika nach
England , beziehungsweise Irland In 20 bis 22
Stunden durchgeführt werden kann . New flork —>
Bonbon in einem Tage , das ist das Ziel , das man
sich gleich für den Beginn des Verkehrs gesteckt hab
und das man auch im Durchschnitt erreichen wird .

. Die Flugzeuge werden Platz für 40 bis 50
Passagiere haben ; ungerechnet das Begleitpersonal . !
Sie Werden ausgezeichnet eingerichtet seist , mit !
Salons , Schlafkabinen , Speiseräumen , Klub¬
sesseln und Radio . Es wird an nichts fehlen .

Wieviel dieser Flugzeuge wird man zunächst
brauchen , nm einen täglichen Flugdienst London —
New Aork einzurichten ? Nicht mehr als sechs
bis acht, so daß jede » Flugzeug nach der Reife
einen Ruhetag haben könnte . Fe nach den Er¬
fahrungen , die man die erste Zeit machen wird ,
kann nian mit Hilfe dieser verhältnismäßig kleinen
Flugzeugtypen den Verkehr verstärken und nichts
spricht dagegen , daß man schon tm Jahre 1988
oder 1980 so weit ist , jede Stunde vom nesten
Kontinent zum alten und umgekehrt ein Passa¬
gierflugzeug , abfliegen zu lassen .

Diese Pläne sind nicht phantastisch , sondern
von nüchternen Ingenieuren ausgearbeitet ; tvas
vor,zehn . Fahrest nöch , eiste usterhörte Heldentat

. st >ar, ,wlrd in ein p. äar Monaten eiste selbstber -
stündliche Gewohnheit sein » zumal dftPrqise
durchaus erschwinglich sein würden . Mast hofft
sogar allmählich die Preise der Schiffährtslinicn
unterbieten zu können , , K. Ri

Wie wird man Baer den Atlantik fliegen ?
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Fast eine halbe Milliarde
gewerkschaftliche Unters ' ützuns

Während die HenleinleUte mit ihrer Sude
tendentschen Volkshilse ' eine BarnUm - ReUflNii
>nachen »und auch andere Privawereinigungen Yon
ähnlichdni Geiste ihre Spcndckätigkeit an die groß ?
Glock : hängen , ift > von ' tstn gewaltigen : Unter -
stühungsleistüngen , die die freien Gewerkschasten
in . den tzähkin der Krise vollbracht hab/n , dort
nur selten einmal Hie Rede . Wöchentlich " werden
von ihnen Millionen Kronen , an arbeitslose ,
franke plitz, notleidende Arbeiter ausgezahlt , die
von dem Mitgliedern der , Gewerkschaften selbst
aufgebracht worden Md .

- Wicvsel Not gerade In der ärgsten Krisenzelt
damit gemildert , worden . ist , daß bezeugen die
Ziffern Ich dem Bcrichtder in der gemeinsamen
Landeszentrale vertretenen Gewerkschaften . Da «
nach haben die deutschen und die . tschechischen Ver¬
bände in den letzten fünf Jähremfolgende Beträge
au » eigenen Mitteln zur Auszahlung gebracht :

' ' 1 IkrleUtloim » ■ Nrankcn- Streit *
. :■< miUklmbuiig unterfttlrung unletftntmta

• Kt K4 Kt
1985 . 82,715 . 594 ? . 1,078 . 952
1984 88,702 . 208 1,882 . 978 747 . 278

IlrbeUSlosm* Nranlen , Streik'
unterllüvung miterltüintn - untccfiaCunn '

Ui , Kt ’ / . Kt
! 1083 ; i 80,480 . 088 2,079 . 070 1,678 : 448' 1082 70,781 . 484 ■2,118 . 206 2,458 . 801‘ 1981. ' 88,462 . 901 1,961 . 828 2,056 . 172

Der . Gesamtbetrag an Unterstützungen , den die
freien Gewerkschaften in diesen fünf Jahren zur
Auszahlung brachten — für 1086 liegt der Rech¬
nungsabschluss noch nicht vor —, betrug 1931
52,5 Millionen , 1982 87,0 Millionen , 1988
108, « Millionen , 1984 104,6 Millionen und
1985 102,5 Millionen Kä.

Mehr al - 455 Millionen Ki haben dem¬
nach di « Gewerkschaften ihren Mitgliedern an
Unterstützungen gewährt . Dazu kommen noch
' kleinere Aufwendungen , die nicht besonder¬
verzeichnet werden , so das) die Unterstützungen
die Höhe von rund einer halben Milliarde XL
erreichen .

Was sind angesichts dieser gewaltigen Leistungen
die armseligen Spenden , mit denen die Sudeten¬
deutsche Partei die Gesinnung der notleidenden
Arbeiterschaft erkaufen will .

Die Preisbewegung '
Die Teuerung setzt sich,weiter fort . Nachdem

vom Statistischen Staatsamt am 1, Feber er -
mittelten Großhandelsindex sind ' in der Zeit vom
1. Jänner bis 1. ' Feber die Preise für Kartoffeln ,
um. ' 4 und für Reis um 11. 7' Prozent gestiegen .
Schweinefleisch hat sich' in der gleichen Zeit um
1. 7 Prozent - Schöpsenfleisch um 18. 2, Butter um
0. 6 und Margarine um 9. 9 Prozent erhöht . Fer -
ner - ist Kakao um 11 . 4 Prozint gestiegen . Eine
mäßige Preiserhöhung zeigen auherdem Tee und
Kaffee . Mn Textilien , hält die allgemeine Preis - '
steigerung weiter an . Slowakische Schafwolle hat
fich ' UM8. 6 Prözent ' und Rohseide um 18 . 1 Pro¬
gen » verteuert . : Rohleder , ist ' um 5. 8, gegerbtes
Leder um ' 4. 6 Prozent gestiegen . . Der Petroleum¬
preis verteuerte sich um 5. 7 Prozent , der für
Leinöl um 2. 5 Prozent . Für Baumaterialien , di :
schon im vorigen Jahre beträchtliche PreiSauf -
fchläge zu verzeichnen hatten , setzt sich die anstei¬
gende Bewegung weiter fort . Die Preissteigerung
wird von den Erzeuger - und Großhändlerkartel -
len noch dadurch angetrieben , datz sie in zahlrei¬
chen Fällen bisher gewährte Rabatte urw Zah¬
lungsvergünstigungen beseitigen . Sie nehmen da¬
mit indirekte Preiserhöhungen vor , gegen die die
Behörden nach dem Wortlaut der gesetzlichen Vor¬
schriften, nicht einschreiten ' könncir .

Wien provoziert 4 <

In äirrPKbnlx - Angelegenhett , -

Tausende von wirtschaftlich bedrängten '

Menschen : warfen -bei uns ängstlich auf die . Er¬

ledigung der Phönix - Angelegenheit . Aber sie will ,

untzs will nicht kommen . Die Ursache ? , In nicht

gersngcm Mätze gewiß das Bestreben einzelner
Versicherungsunternehmuugen , . . die Affäre als

Gelegenheit zu - einem größeren Sondergeschäst
zu jbentitzen . Porj allein aber ' ^gs Verhalten der.
öststreichifcheN . Negierung ? - In cher gääzen Welt

Weitz es heute jedermann ; An dem Riesenumsang
der' . Phönix - Katastrophe trägt . das völlige Ver -

sagen der, ' staatlichen Aufsicht gegenüber der Phö -
nix - Zciitrgle in Oesterreich die Hauptschuld . Ohne
dieses PerswgeN

'
wären die in Lev Phönix - Zen¬

trale jechrelang geübten verhängnisvollen Prak¬
tiken einfach unmöglich gewesen . - Mehr nochl
Ohne die . Täuschung , der die Behörden anderer

Länder - unterlägen, ' ' wären dort , gegenüber den

Phönix ' -Ukiternehmungen ' . sofort . die . - nötigen
Schluhfolgerungen gezogen worden . Täuschung ? :
Jawohll - Denn , wiederholt ' und wiederholt wur /
den' ja . hon amtlichen österreichischen Stellen Mer
den Stand , der ■Phönix - Zentrale ebenso be-

ruhigende . wie ' —r inan Weitz Ä. - Heut« — völlig
unrichtige : Erklärungen abgegeben . Die. österrei¬
chische Regierung , sucht sich allerdings ' hartnäckig

dech sich' dapaus ergebenden Verpflichtungen zu

entziehen . Jä,U länger desto mehr macht di « vou
der / österreichischen.Regierung in der Phönix- -
Angelegenheit beobachtete Haltung durchaus den.
Eindruck einer Herausforderung . Die wichtigsten
mttz dem Zusammenbruch ' der Phönix- Zenirqle .
zusammenhängenden Umstände werden nach wie
vor In tiefstem Dünkel gehalten . Ebenso ' bleibt . eS

ein - Geheimnis, . unter welchen ' besonderen Bedin¬

gungen , die' . zur . Uebernahjne : der Phönix,Ver¬
sicherung begründete . neu « BerstcherungSgesell »
schäft diese gewaltigen Aktiven in die Hand be¬
kam. Gegen tzi« Angestellten ' der ' alten Phönix -
Zentral « verfuhr man ' mit de » grötzten Rücksicht - «
losigkeif . Zahlreich « Angestellte ' wurden; einfach
aust Pflaster gesetzt ijndfthen sich' dejn grötzten

Elegd gegestWr , Alle so Entlassenen waren ent «
weder Angehörige ' der ' früheren sozialdemokrati¬
schen Partei ' vdersiesind Juden . Diese Tatsachen

lassen . . ebenso - den ZUsammenhanä - der Phönix -
Assäre - mit dem heutigen österreichischen . Regjme
erkennen, , wie aych. «ne' . völlige Aufklärung der

Ursachen des Phönix - Zusammenbruch » ihre Ver¬

bindung mit dem Hochkomm ? « der gegenwärtige' si
österreichischen Machthaber , zeigte . Unter den be -

!dcnkenloS jetzt HInauSgeworfenen Angestellten de¬
alten Phönix befinden sich auch mehrere tschecho¬
slowakische Staatsangehörige . Von Prag aus be¬
müht man sich im Interesse dieser Leute . Hoffent «
lich versteht , man «S, den Wiener Herren eines
klar zu nmchcn : Das Vorgehen gegen die Phö -
nixangestellten muh in der öffentlichen Meinung ,

unseres . Staates das Verlangen nach den Re¬
pressalien verstärken , von denen Ministerpräsident
Hodja jüngst sagte , er hoffe , man werde ohne sie
auskommen .

Die Flucht in da - Gewerbe . Nach den bisher :
zur Verfügung stehenden Daten und den ergän¬
zenden Schätzungen sind im Jahre 1986 rund :
20 . 000 Neuamneldungen für Gewerbe erfolgt, '
In der Mehrzahl dieser neu eröffneten „Ge- .
werbe " dürste es sich um den Versuch einer küm¬
merlichen Existenzerhaltung handeln , zu dem. diese '
Menschen infolge der Krise ihre Zuflucht genom¬
men haben .

Exporterfolge . Die tschechoslowakische Aus¬
fuhr nach Französisch - Marolko ist von 14 . 7 Mil¬
lionen Francs im Jahre 1985 auf 18 . 6 Millio¬
nen Francs im Jahre 1986 gestiegen . Der Zu -
tvachs beträgt demnach 26 Prozent . Die wichtig¬
sten Einfuhrartikel waren Schuhe , Zucker und
Konfektion .

Errichtung einer Zeüulosefabrik in Karpa -
thorutzland . Um die reichen - Buchenholzbestände
-in. Karpathorutzländ zu verwerten , wird die Er¬
dichtung eines Betriebes . zur Erzeugung von Bu¬
chenzellulose «rwogen . . Sie soll die Rohstoffgrund¬
tage der Zellstoff - und Papierfabriken und der
Zellwollerzeugung erweitern .

VerbraiutzSstei - ernn « in Getränke «. Im
Jahr 1986 ist bedeutend mehr getrunken worden
alS 1985 . Der Weinverbrauch ist , von 409 . 000
auf ' 458 . 000 Hektoliter , der Obstloeinvcrbrauch
von 56 . 000 auf 60 . 000 Hektoliter , der Soda¬
wasserverbrauch von 819 . 000 auf 889 . 000 Hek¬
toliter . und der Mineralwasserverbrauch von
218 . 000 auf 248 . 000 Hektoliter gestiegen . Nur
der Verbrauch an Limonade weist eine unwesent¬
liche Verringerung auf .

Der . tschechoslowakisch - amerikanische Außen ,
hondel . . Im Vergleich zum Vorjahre weist der
Außenhandel mit den Vereinigten Staaten im

Jänner 1987 einen , recht erfreulichen Auffchwung
aus . Unsere Einfuhr ist von 41 Mlionen auf 47
Millionen Kä, unsere Ausfuhr nach den Ber¬
einigten Staaten von 52 Millionen auf 81 Mil¬
lionen KS gediegen .

lOOO . OOOKC
» War ? " sagte mein Gegenüber im Zug , und

der Aussprache' ' nach schien er Berliner zu sein,
» Sie lesen eigen Kriminalroman ? Jetzt ? Sozu¬
sagen , zur nachtfahrenden Zeit ? Tät ich nicht !
Haben Sie gar . keine Angst ? Und wenn Sie ein¬
schlafen ? Wissen Sie , ivas Sie da alles . zusam -
menträumen können ? Also ich Autz -sägen, , ich
würde sitzt keinen Kriminalroman Mehr lesen . Um
nichts In der Welt ! Das letztemal ist e» mir so
auf der Strecke Prag —Brünn ergangen . Da
kam ein Herr i « mein Abteil und begann , mit m r
von Geschäften ' zu. . reden . MieS hier und mich
dort . Und überhaupt mies . »Tja " , meinte er,
- etwa » gibt e» ja immer noch, woran man ver¬
dienen kann . Sehr aut sogar - Aber die Leute
sind zu ängstlich , .' . " — . Ich und ängstlich?"
sagt « ich Pa. »Keine Bohne . Bei mir wird Vec »
Hirnen jänz jrotz geschrieben, mein Herr ! Her mir
der Möglichkeit ! " . »Sachte, sachte " , - meinte ep
da. » Ganz ungefährlich ist ' es ja,Wieder nicht . "
Und er sah sich so um, wie Verbrecher im Film
es . tun , . genau so wie - die - Herrschaften in Krim » ,
nakromanen . Aber es wqr außer uns kein Meiisch
im Abteil » und da holte er - vom Gepäcknetz seim .
? lktenmappe herunter , machte sieguf und lieb mich
hineinsehen . Mir wurde ganz dunkelblau vor dm
Augen , Wissen Sie — da lagen lauter Tausend »

Die Schweiz bereitet sich auf Verteidigung
vor . ( Nu. ) Das schweizerische Verteidigungs¬
system befindet sich gegenwärtig in vollkommener
Wandlung . ' Für notwendige Reformen sind vom
Parlament 285 Millionen . Schweizer Franken ,
salso weit mehr al - eineinhalb Milliarden KC, aus¬
geworfen worden . Die wichtigsten von diesen R- : -
wrmeit sind : die Verlängerung der Dienstßcit .
Befestigung der Grenzen . Ausbau der Flugabwehr
sowie Eneueru ' ng der Kriegsvorräte . Während
des letzten Weltkrieges bestand die Aufgabe d' s
schweizerischen Generalstabes im Schutz der Neu¬
tralität gegenüber den beiden kriegführend - »
Staatengruppen : Deshalb waren damals di:
Hauptkräfte der Armee ' im Kanton Aargau ver¬
einigt , also in einer zentralen Lage , von der so¬
wohl gegenüber einem feindlichen Vorstoß vom
Westen als auch vom Norden oder Nordosten eine
Truppenkonzentration vorgenommen werden
konnte . Heute bereitet man sich, in der Schwe - z
weniger auf eine Verteidigung der Neutralität
als auf einen Angriff ohne Kriegserklärung vo -.
Ein solcher Angriff kann , unter heutigen . Umstän¬
den , blotz von der deutschen Seite her erfolgen .
Deshalb werden nun die Hauptkräfte der schive >«
zerischen Armee nach den Kantonen Solothurn ' und
Aargau verlegt , also etwa in die Linie des Aar¬
tales . Aber die strategische Reservestellung die¬
ser Linie liegt in der Richtung nach Luzern . Dar¬
aus ergibt sich ein « ziemlich deutliche strategische
Stellungnahme gegen den linken Flügel eines
eventuellen deutschen Vormarsches gegen Frank¬
reich . Noch interessanter ist der Ausbau der zwei¬
tem Verteidigungslinie . der Schweiz auf . der Lin - -
der Rhone mit den Festungen Skt . Moritz und
Skt . Gotthard . Diese zweite Verteidigungslinie
kann nur dann einen Siny haben , wenn sie als ein
Vorwerk in der großen mitteleuropäischen strats «
aischen Linie Genua —Verona —Wien —
Marsch » u —L eningrad gedacht wird . Eine
deutliche Umorientierung der schweizerischen Stra¬

tegie vom System der isoliert - passiven - Verteidi¬
gung zum Gedanken , der Teilnahme an einer akti¬
ven mitteleuropäischen Defensive zeichnet sich nun¬
mehr deutlich ab. Die militärische Bedeutung der
Schweiz mutz nicht unterschätzt werden . Denn ab¬
gesehen von der außerordentlich wichtigen geogra -
vhische » Lage — hier befinden , sich die wichtigsten
Gebirgspässe , di « für die Verteidigung sowohl von
Südostfrankreich als von Nordjtalien von großer
Bedeutung sind —, kann die Schweiz , bei einer
Bevölkern »» von über vier Millionen , zur KriegS -
zeit eine hoch qualifizierte und wohlgerüsteteArmee

Die viele Sonne , die so ein
. Körnchen Roggen , braucht ,
um zu wachsen und zu rei¬
fen , geht nicht verloren . Sie
bleibt In den verschieden¬
sten Farmen darin aufge¬
speichert . In den 22 . 000
K3rnern,dlaaüf %kgPerola * \
Kornkaffee gehen , ist also
■2 2. 000 mal die Kraft enthal¬
ten , die so ein Körnchen schuf , 4

von sechs Infanteriedivisionen und drei Kavallerie¬
brigaden , außerdem eine Reihe vou technischen
Truppen aufstellen .

Stalin kapituliert vor Hitler . Der deutschen
Botschaft in Moskau wurde Donnerstag vom
?iußenkommissariat amtlich mitgeteilt , daß zehn
der seit Monaten in Hast befindlichen Reichsdeut¬
schen im. administrativen Gerichtsverfahren zur
Ausiveisnng aus der Sowjetunion verurteilt wor¬
den seien . Vier der Verurteilten befinden sich in
Moskau und sechs in Leningrad .

Das englische Budget . Die einzelnen Ministe¬
rien haben die Präliminarien der ordentlichen Aus¬
gaben und Einnahnten für das am 1. April begin¬
nend « Finanzjahr veröffentlicht . In diesen Präli¬
minarien sind weder das Ergebnis der Einkommen¬
steuer noch die Ausgaben für die nationale Aus¬
rüstung enchalten . Die Ausgaben find ' mit dem Be¬
trage von 408,058 . 605 Pfund Sterling veranschlagt .
Die Einnahme- . , aus den Zöllen und . aus den Domi¬
nions beziffern sich auf 86,244 . 600 . Die . AuSgabc r
find int ganzen um 32,483 . 482 Pfutrd größer als ini
laufenden Jahre ! Das Sonderausgabenbudget für
den Völkerbund wird auf 144 . 000 Pfund gegen
271 . 000 Pfund im laufenden Jahre . geschäht. Tas
Budget des Außenministeriums wird mit 189: 0. 50
gegen 179 . 146 ■Pfund > festgesetzt . Demgegenüber
weist der Voranschlag dcS Innenministeriums -eine
Erhöhung auf . Die mit den KrönungSkosten ver¬
bundenen außerordentlichen Ausgaben werden mit
einem Betrage von 808 . 000 Pfund präliminiert .

Neue Massenprozesse am Niederrhein
Kaum sind die Men der ersten Massenpro¬

zesse im Wuppertal geschlossen worden , da be¬
ginnt «in neuer Prozeß gegen üü Ange¬
klagte in Wuppertal - Barmen .
Zumeist handelt . eS' sich um' Textilarbeiter , . die Im'
igrößten Elend , lebten und nach den , im vergan - .
genen Sommer von dem bekannten Kommando
Wecke vorgenommenen masst »weisen Verhastnn -
. gen, schweren DrangsaleU und Folterungen in den
Gefängnissen ausgesetzt worden waren . Unter den
Verhafteten befindet sich die 70 Jahre alte Mut -
terdeS ermordeten Fritz Kreikenbaum . Bon einer
Familie Wasmuth sind Vater , Mutter , Bruder
und zwei Töchter unter den Angeklagten . Der
Prozeß wird tvom ObeclandeSgericht Hamm in »
Landgerichtsgebäude Wuppertal - Barmen durch¬
geführt werden . , «

Ein anderer Massenprozetz läuft gegenwär¬
tig in Düsseldorf gegen eine Reihe von

' Jugendlichen , die früher katholischen und
sozialistischen Jugendorganisationen der verschie¬
denen Richtungen angehörten . Unter diesen Ju¬
gendlichen , die. Anfang vorigen Jahres in Köln ,
Düsseldorf , Duisburg , Hamborn , Essen usw . ver¬
haftet wurden , befinden sich viele , die früher schon
im Zuchthaus waren und nun neuen Vernehmun¬
gen und Martern anSgesetzt wurden . Drei Ange ¬

hörige der Wehrmacht aus Hamborn wurden im
Laufe dieser Verhandlungen in Dortmund kurzer¬
hand erschossen . - . . . j . -.'

Äußer bekannten Funktionären der Arbeiter¬
jugend - Bewegung, . wie Rudi Schmauch aus
Moers , Karl Sauer aus Hamborn , Willi Heiisz -
kiel auS Duisburg - Neydorf , Clara Büchsiet ^ auS
Rheinhausen , Stefan Häuser aus MoerS wurden
unter anderem auch der dienet als ekxetär
des ka t h olischen I u n g m it n n e r -
Verbundes Dr » Clemens , Rektor Thomö ,
Kaplan Spülbeck und Dr . Roussaint festgenom -
men . Ebenso ein h o l l ä n d i s ch e r Reserve¬
offizier Ahlders , der sich auf einer Geschäfts¬
reise in Düsseldorf befand und beschuldigt wird ,
Verbindung zu ehemaligen Kreisen ' der deutschen
Jugendbewegung , der sogenannten »bUndischey"
Jugend gesucht zu haben , Besonders schlimm ist
eS der 24jährigen Berta Karg ergangen , die be¬
reits 1985 ' wegen Hochverrat zu fünfzehn Iahten
Zuchthaus verurteilt wurde und nun neuen
Folterungen auf Befehl - ein «- Kriminal -
kominissars Brosig ausgesetzt war , weil inan
hoffte , von ihr Geständnisse über die Zusamfnen -
arbeik von sozialistischen und katholischen Lugend¬
führern zu erhalten . ■

kronenscheine drin , schön gebündelt , immer zu
hundert Stück — ein Vermögen ! . Der Herr zog
so ejn Bündel heraus Und reichte es mir . »Schaue "
Sie sich mal die Arbeit an — von echten nicht zu
unterscheiden ! Fabelhaft gemacht . Und dabei —

ganz billig zu haben ! " Also mir verschlang eS
den Atem . Die Scheine waren , müssen Sie näm¬
lich wissen , wirklich eins AI » Wie teuer ?" fragt - :
ich schließlich . — » Sie sind ja ganz heiser ", weinte
der Herr und lachte . . ' »Also für Sie — die ganze
Million für , na , sagen wir hunderstMille ! " —■
» Zu teuer ! " ' — »Herr ! " meinte er da, »bedenke «
Sie die Spesen , die ich habe ! Die Herstellungs¬
kosten' ! Ustd schauön SI - sich die Ware an ! I "
Wien oder Berlin . wird kein Mensch entdecken, . daß
etwa - an den Scheinen nicht stimmt . Sogar dw
Nummern sind fortlaufend ! " - Also kurz und gut .
tr hatte ja recht , die Schein « waren fabelhaft und
er ' mutz - sehr im Druck ' gewksen ' - sein , denn für
zwanzig - Mill « gab er sie her . Mehr hatte ich
nebenbei gesagt auch gar nicht : bei mir , und . das
war auch vielleicht dir Grund dafür , daß' wir uns
auf diesen Preis einigte «. Paar . Minuten später
hielt der Zug . ich nahm ' die ' Aktentasche mit ' d "
Sore an mich, und der Herr mit meinen Zwanzi \-
tausend verschwand . »Eine Million ! " dachte ich
knie . »Donnerlvttchen ! . Eine janze Millson!.
Keht blüh « wir auf ! Jetzt werde « wir uns was
leisten ! " . Und ich malte mir schon auS , was >ch-
mir alles laufen und was ich alles genietzen werde .

Ungefähr eine Viertelstunde war ich ein bißch - u
größenwahnsinnig . . Da hielt der Zug wieder, , » nd
ins Abteil kamen , vom Schaffner begleitet , zwei
Gendarmen . »Hier ist eine. Aktenmappe mit Gell
vergessen worden . Eine . Milljon . Serien so - uns
so, Nummern so viel bis so viel . . Ah! Da ist sic
jal " Ich hatte die Altenmappe gerade ans den
Knien siegen . Die Serien stimmten . . Die Num -
mern ebenfalls , Was sollte ich tun ? Erklärest ?
Aber wie ? . . Das würde ja bedeuten , daß ich fal¬
sches Geld erwerben , und vertreiben wollte ! Ab¬
geben ? Aber dann gingen doch meine eigenen
zwanzig Mjlle flöten ! . Es war . eine außerordent¬
lich peinliche Situation ! Die Gendarmen aber
zählte «. inzwischen das Geld nach , und aus ihrem
Gerede erfuhr ich- daß der sozusagen »Verlierer "
ein angesehener Grundstückmgkler wär . I Und die
Scheine , . tja , mein Bester , . sie Scheine wären
natürlich echt , und ich sollte Wohl der Dumme
bleiben . .. ’. "

» Was haben Sie denn getan ?" . fragte ichi ' der
Spannung bereits überdrüssig . - >

»Ich ? Och, , ich bin einfach erwacht. - Das
war doch das Einfachste , nicht ? Aber - gerade des -
hälb rühre ich zurNachtzeit keinen Kriminalroman
web' - «n- mein Herr : Und gerade deshalb rate ib
auch Ihnen dringend , das Buch da. wegzulegen .
Wenn «ian nämlich einschläft . . . Wie ? - S<e
sind mir doch nicht böse ?"
.. .. Doll - bskn Kannfk .
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zu feinte Berhaftung im Gerichtssaal Mrten . Es
aeiflte sich, daß Dlouhlj , der dreizehn Vorstrafen ab¬
solviert hat , darunter mehrere Menen falscher Zeu -
genauSsage , auS der Ablegung derartiaer FalschauS -
sagen ein Gewerbe gemacht hat . Al » alter Kriminal¬
brüder gab er bei der gestrigen Verhandlung gleich¬
mütig zu, dass er zugunsten der Mandlovä falsch au »-
gesagt hatte , indem er offenbar aus die strafmildernde

MitttUungen aus dem Publikum .
10 . 000 Kg. Rosen find, nottvendig , um 1 Liter

Rosenöl herzuftellen. DaS ist kaum glaublich . Nicht
so gewaltige aper ebenso erstaunlich ist es, daß man

zu eingin ' %' Kg. des guten Perola - Kornkaffees
22 . 000 grobe , schöne, gesunde Roggenkörner braucht ,
die in einem sorgfältigen und gar nicht so einfachen
Verfahren in Kornkaffee ümgewandelt werden . -

SS" / , VadrprewermüMgung — Auskünfte
und Messeausweise bei den Verkaufsstellen

und dem Messeamt , Prag VH

Wirkung eines solchen „reumütigen Geständnisses "
hoffte . Diese Hoffnung erfüllte sich . allerdings ange¬
sichts seiner ' Vorstrafen nur zu geringem Teil,,denn
da « Urteil lautete auf fünfzehn Monate schweren
Kerkers . Er . kommt also wesentlfch schlechter . weg alS
Frau Mandlovä , die für die Vernichtung ' eines
Menschenlebens nur vier Monate b e d i n g t be¬
kommen hat .

in Gratzen , Bohmerwald
empfiehlt Ihre erslklsas . Erzeugnisse
Beachten Sie die SchutzmarkeI

Prag , t —rb —) Bor zwei Tagen verhängte dar
Prager Schwurgericht über einen Sittlichkeit -Ver¬
brecher , der sich der schwersten Missbrauche » eines
zehnjährigen Mädchens schuldig gemacht hatte , die
Wohlverdiente Strafe von fünf Jahren schweren Ker¬
kers. Gestern wurde in geheimer Verhandlung unter ■
Vorsitz des OGR . Dr. V ä v r a ein ähnlicher Fall
verhandelt , besten Einzelheiten noch kraster sind. Aut
der Anklagebank fast der 68jährige Kirchendiener der
St . GotthartSkirche in Schlan , HeinrichTichÜ ,
unter Anklage der Verbrechen der S ch ä n d u n g,
der Notzucht , der Unzucht wider die
Natur und der Uebertreiung der öffent¬
lichen Aergernikse » .

Soviel über diesen stall bekannt geworden , lebte
der Angeklagte von seiner zweiten Frau getrennt ,
die ihm dar Leben so sauer gemacht haben soll, dass
er sich im zweiten Krieg - jahr , alr 48sähriger Man » ,
freiwillig an die stront meldete , um der . . Ehehölle ",
wie er sich ausdrückte , zu entgehen . Seine erste
Ebe soll glücklich gewesen sein. Nachdem er sich von
seiner zweiten Krau getrennt hatte , lebte der alte
Kirchendiener in einem Hause , in welchem mehrere
kinderreiche stamilien wohnten . Seit Mai 1Ü82 be¬
gann er die damals 10jährige B o js e n a zu belästi¬
gen, wobei es zu Handlungen gekommen sein soll,
die den Tatbestand des Verbrechens der Notzucht und
der Schändung erfüllen . Das Verbrechen wurde erst
nach vier fahren ruchbar und im Zusammenhang

Hau - in ' Einsturzgefahr . Das dem National¬
theater auf der . gleichen Strassenseite gegenüber¬
liegende Eckhaus , das im Eigentum des bekannten
Musikverlages st. A. Urbänek steht , zeigt seit einiger
Zeit in seinem Gemäuer Risse , die sich bedrohlich
ausdehnten und vergröberten . Die städtische Bau¬
kommission sah/sich zum Einschreiten veranlasst und
ordnete , obwohl in dem offiziell au - gegebenen Tert
der amtlichen Mitteilung jede unmittelbare Gefahr
in Abrede gestellt wird , doch die Räumung des Ge¬
bäudes an. Da das erst 80 Labre alte Gebäude zahl¬
reiche Kanzleien und Privatwohnungen enthält , ver¬
ursachte der plötzliche Räumungsbefehl beträchtliche
Verwirrung . Wie verlautet , ist die Ursache der plötz¬
lich in Erscheinung getretenen Baufälligkeit des Hau¬
fe » darin zu suchen, dab das an feine Rückwand
anstöhende Nachbarhaus eingeristen wurde und
ausserdem in der Unterwaschung der nicht sehr tief
gelagerten ' Fundamente durch Grundwasser .

Nahrungsmittelfälschung in Prag . Die städtische
LebenSmittelvrüfungsstelle in Verbindung mit dem
Stadtphtzsikat führt eine systematische Aktion zur
Erfassung der Verfälschung der häufigsten Nah¬
rungsmittel durch , die interessante Ergebnisse zei¬
tigt . Abgesehen von der Qualität der in Prag , ver¬
kauften , Milch, und Butter , bei denen der Fälschungs¬
koeffizient besonders hoch ist, zeigt sich, datz auch
andere ' Lebensmittel nur allzu häufig in. recht sraa -
tollrdiger Qualität zum Verkauf angeboten werden .
Da sind die Mt Tetrfarven ^. verschönerten "' Selch¬
waren , die mit Margarine versetzten „Delikatesskase -
sorten ". die „Trüffelwürste " , die in siebzig Prozent
der erhobene » stalle trotz des hohen Preise » alles
andere enthalten al » Trüffeln , die Gansleber¬
pasteten ? die in einem ähnlich hohen Prozentsatz ihren
Namen ganz zu unrecht führen und eine lange Reihe
zum Teil noch bedenklicher Verfälschungen wichtiger
VolkSnahrungSmittel . Hoffkntlich fahren die genann¬
ten Amtsstellen in ihrer begrüßenswerten , Tättgkeit
fort . . Eine zusammenfassende Publikation ihrer Er -
gehnisse würde sicher eine interessante Lektüre er¬
geben. .

DaS Telegraphenbauamt Nr. S in Prag gibt
bekannt , daß am 27. und 28. Feber die Teilnehmer
der Telephonftationen in Prag XIX nicht unterbro¬
chen sein werden. . Es geschah die » aus Wunsch der
Oeffentsichkeitim Hinblick auf das Matthäisest . Die
Umschalsüng wird in .der künftigen Woche erfolgen ,
wovon die Telephonabonnenten neuerlich , werden ver¬
ständigt werden .

damit wurde durch die Untersuchung eine Reibe
anderer Untaten des Greise » aufgedeckt , denen drei
weitere Mädchen im Alter von fünf bi » sieben Jah¬
ren zum Opfer gefallen sei » , sollen . Schliesslich soll
der Angeklagte sich auch an einem siebenjährigen Jun¬
gen, auf unnatürliche Art vergangen haben , wa » er
aber bestritt , während er in. bin anderen Anklage¬
punkten wenigsten » zum Teil , geständig war .

Wir- willen ' nicht , wa » hinter den verschlossenen
Türen de» GerichiSsaale » im Zuge der Verhandlung
zutage kam. Fest steht ' wohl das eine , dass der
unnatürlichen Lüsternheit des Greise » tatsächlich Kin¬
der zum Opfer gefallen sind, wa » auch daran » her »
vergeht , dab die Geschworenen die Schuldfragen ,
allerding » nur teilweise , bejahten , wäh¬
rend . in einigen Fällen ein freisprechende » Verdikt
erging . Wie seinerzeit bekannt wurde , soll der An¬
geklagte die Kinder sich dadurch gefügjg gemacht und
ihr - Stillschweigen erzwungen haben , ' däb ?er ? ihnen
drohtej ihre Eltern würden sterben , tveNn . sieetwa »
au - vlaudern würden . Auf Grund de » nur,teilweise
verurteilenden - Wahrspruches der ' Geschworenen ,
fällte , der Gerichtshof de» OGR . Dr. V ä v r a ein
Urteil . nach welchem die Verurteilung de» alten Lüst¬
ling » zu z e h n Mo n a t e n. Ke r k e r al -
hinreichende Sühne für ' die begangenen Verbrechen
erachtet wurde . . Mit diesem Prdz ' eb werden sich ' noch
die Höheren Instanzen zu befassen , haben. . . . .

Ein Zeuge der ' Mandlovä
zu fünfzehn Monaten verurteilt

Prag , ' s —rb —) lieber den unappetitlichen
Prozesssnäuel , der sich um .das von der Filmschau¬
spielerin Adina Mandlovä verschuldeten Autounglück
entspann , haben wir schon ' so ' ost berichten müssen ,
das> wir uns bei dem Bericht über , ein - weitere » ge¬
richtliches Nachspiel dieser - Sache , das . gestern vor
dem S t r a f s e n a t N o. v o,t n li auSgettagen
wurde, ' eine Äskapitülierung der Angelegenheit er¬
spare » können . Wie seinerzeit berichtet , wurden im
Lause einer der . zahlreichen Verhandlungen gegen
die Mandlovä mehrere fünkelnägelneUe Zeugen ge¬
führt , die sie in einer Weise , entlasteten , daß die
Staatsanwaltschaft gegen diese »engen mit der An¬
klage wegen falscher Zeugenaussage ' verginge Zwei
dieser Zeugen schlüpften unlängst eben noch, durch
und wurden mangels hinreichender Schuldbeweise
freigesprochen . Aerger erging eS dem Herrn Karl
D l v' U' h h. der bei der letzten Verhandlung al »

Entlastungszeuge auftrat und Aussagen machte , die

Eine Gedenkstunde für Jesef Pekak , den letzt¬
hin verstorbenen tschechischen Historiker , veranstaltete
am Donnerstag im Deutschen Hause die Deutsche
Liga für Völkerbund ' und. Völkerverständigung . Ein¬
leitend ging der Präsident - dsr Liga Dr. - Nelböck
auf . die Teilnahme ein , mit der die Bedeutung de»
Verstorbenen für das tschechische Kulturleben auch
von der sudetendeutschen Presse gewürdigt worden sei.

Bohunka Raskeovä .
esn- ' neue» FilmNüd, Säs,in i' . Krmt EvaS - ScheidAng "

....
' --' aüfttlii . ' ' . '

Diese Teilnahme vereinige sich durchaus mit dem Be¬
streben der Liga , dem gegenseitigen Verstehen » und
Kennenlernen der beiden Nationen innerhalb der
Republik zu dienen . Und in den Dienst ' dieser Auf¬
gabe sei auch dieser Gedenkabend gestellt . - Dann sprach
der Professor für Tschechoslowakische Geschichte - an
der Prager Deuischen Universität Dr . W ost r y über
Iosef Pekak . In objektiver Würdigung zeichnete
er ein Charakterbild der eigenwüchstgen Persönlich¬
keit Pekak ». Ausführlich ging er dann auf das wissen¬
schaftliche Werk de» Historiker » und dessen Stellung
im tschechischen Geistesieben ein. Er charakterisierte
Pekak al » einen Vertreter der realistischen , empirisch¬
kritischen Forschungsmeihoden , die die historischen
Fakten und ihre Zusammenhänge sicherstellen will
und sich von jener gegenwärtig wieder auskommen -
den mystischen Deutung geschichtlicher Erscheinungen
sweng fernhält . Pekak » eigenwillige , durchaus nicht
immer vopuläre Stellungnahme zu polittschen Zeit¬
fragen wie z. B. seinerzeit . zur. Bodenreform , erklärte
Prof . Woftry aus Pekak » konservativer Gesinnung ,
die au » seiner bäuerlichen Abstammung erwisch». Ost
ist Pekak gegen den Strom der Meinungen ' geschwom »
men. Doch er war kein rechthaberischer Eigenb' röbler .
Er war eine leidenschaftliche Natur und erhalte den
Mut , eine von ihm alr richtig - erkannte - Meinung
äuszusyrecheir , auch wenn er wusste, dass sii -' ihn ün «
besieht machen könnte . Zum Schluss ging - Prof .
Woftrtz noch ausführlich auf die Stellung Pekak »
gegenüber dem Deutschtum ein, die er in . der Cha¬
rakterisierung zusammenfasste , dass Pekak zwar nie
ein ausgesprochener Freund , aber auch nie ein -er¬
klärter Feind der Deutschen - gewesen sei. Wo er in
seinen Werken sich mit der Bedeutung deSDeutsch -
tum » für die - Kultur Böhmen »' zu -befassen hatte . bat
er - diele Bedeutung trotz seinembetonten Natjonaliis -
mu» immer , rückhaltlos anerkannt . Und. die Verstän¬
digung der beiden innerhalb gemeinsamer Grenzen
lebenden Völker , ihr einträchtiges Miteinanderlehen
ohne Gewalt und in. gegenseitiger ' Achwng hat auch
er al » notwendig anerkannt und gewünscht . Im deut¬
schen Einfluss und ' in der seit Jahrhunderten sich voll¬
ziehenden Älutmischung zwischen Tschechen und
Deutschen sah Pekak den zweitwichttgen Faktor , in
der Geschichte de» tschechischen Volke». Auch in, dieser
Stellungnahme bewährte sich sein ethisch fundierter
Mealirmu ». — Zustimmender Beifall dankte Prof .
Wostttz für - seinen klar aufgebauten Vortrag .

Sozialistischer Jugendverband ,
Kreis Prag

Wir berufen für Semit aq , den 27 .
Feber , und Sonntag , den- 28 . Feber 1287 ,
unsere

6. ordentliche Kreiskonferenz
'

ein . T a geSordnung : Berichte der Funk¬
tionäre , Referat , Neuwahlen der Kreisfunktio¬
näre , die weitere Arbeit , freie Anträge . Genauer
Ort und Zeit wird noch bekanntgegeben .

Die Kreisleitung .

Turngenoffinnen , TurngensssenI . Wir
beginnen mit der Arbeit für unsere
am Sonntag . - den 11. April , ftaMn -
dende feierliche Akademie mit Fahnen¬
taufe . - E» ist Pflicht jeder Genossin

PRAG - und jede » Genossen , die Turnstunden
regelmässig zu besuchen und in ihrem

Freundeskreis neue Mitglieder zu werben . Wir müs¬
sen alle » daran setzen, - diese - - Akademie - besonder »
glanzvoll zu gestalten . ,.

Masken , und Koftümball de» Allgemeinen An¬

gestellten - Verbände » am Samstag , . den' 27. Feber

1087 , int Heine - Saal , Prag II . , gochova tk. Ein¬

tritt Ak 10 . —, Kapelle Papert , Mitternachtspro¬

gramm de» Atü». Reklamationen : Strnad S. Präg

II . , Fügnerovo . näm. 4.

Frauen und Gesiebte ist hier der Titel de »
Hollywood - Film » » No more Ladies " , der von. einem
untreuen Ehemann und seiner liebevollen . Frau er¬
zählt , die de » Mann dadurch heilen will , dass fi».
ersten » alle seine Freundinnen einlädt und zweitens
den Versucht macht , ihm mit seinem Freunde un¬
treu zu werden , dem der Ehemann einst auch die
Frau weggenommen hat . - Es sieht so au», al » ob
die Manöver den gewünschten Erfolg haben : — es
ist aber die Frage , ob sie . jemanden äusser den. Be¬
teiligten interessieren können - Der Regisseur Edward
H. Grifsit - h hat sie in einem - Sttl inszeniert ; der
zwischen Konversationsstück , Gesellschästskomödie und
Hroblemstiick schwankt , ohne sich zu entscheiden . Unter
den Darstellern - , sind ein paar komische Figuren und
in den Haupttollen die allzu ehrgeizige Joan C. r mw-
s o r d

'
( deren Spiel darin hesteht , auf - sich - aufmerk¬

sam zu machen ) und der mittelmässige ' Robert
Montgomery . Sie alle sind nicht imstande ,
dem Film die Bedeutung zu geben , die ihm fehlt .

—eid - ^ - "
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Adrig : „Der : letzte Heide, " «. Alfa , „ Sei
den Strohwitwen . " S. — Apollo : „Ernte . " Paula
Wessely . D . — Avion : „ Frauen und Geliebte . "
Crawford . A . — Beranek : „ Der Mann Wit den 100
Gesichtern . " F. — Fenix : „ Die Sittlichkeit über
alle ». " Tsch. —Flora : „ Ich wu ' rd ege lyncht . "
A. — Hollvwoodi „ Frauen und . Geliebte . ", . I .
Crawford . Ai — Htzkzda : . -.Die- schwarze Spinne . "
Powel . A. — Juli »: „ Wenn wir alle Engel wären . "
D. — Kowa : „ Frauen und Geliebte . " A. — Ln-
eerna : „ Die Sittlichkeit über alle ». "-. Tsch.
Paffäze : . ' ^Erntet " Paula - Wessely : ' D. . ' ^-
Praha : „Biet ' Spione . " Engl . — Radio : ; ,Jm Son¬
nenschein . " Kiepura . D. — Staut : ' „Ich würde , ge¬
lyncht . A. — Soktozor : „ Ave Maria . " B. Gigli . D.
—Akademie : „ Romeo und ' Julia . " N. Shearer : A,
— Alma : „ Ich lebe mein Leben. " ' Crawford . A. —
Bajkal : „Allahs Garten . " Mi Dietrich . A. — ' VA- ,
vedere : „ Marie Krasnowa . " Anya Steg . A.
Beseda : „ Der Bettelstudent . " D. — Böütek ! „Der : '
Hund von BaSkerville . " D. —Europa VIl : , ; ©er )
Hund von Barkerbille . " D. — Illusion : „Ich lebe
mein Leben ! " Crawford ' . A. —t Kapitol : „Port -
Arthur . " Wohlbrück . D . ^ Louvre : „ Jchwu ' rbe
gelyncht . " A. — Maeetka : „Liebesmanöver . "
D. — Ra Snljeci : „Port Archur . " D. ' —- NaSlp -
vanech : „Port Arthur . " D. — Olympier . , „Liebe . "
Fr. ' —Slavie : „ Maria Krainowa . " A. Sten . . A.
Spornest , „ Im Sonnenschein . " Kievura . , & ' p
U Bejvodu : „ Gespenst aus R e i s e N. " ' Regie :
Clair . Engl . — Beletrhy : . Liebe . " Fr .

Bühnen - Jahrbuch verboten ! Amtlich wurde für
die Tschechoslowakei das „Deutsche Bühnen - Jahrbuch
1087 " , also jener Theater - Almanach verboten , mtt'
dessen aus die Tschechoslowakei übergreifenden Gleich¬
schaltungs - Methoden wie un » kürzlich beschäftigten . In
diesem Almanach war von Berliner Hand der Prager
„Sozialdemokrat " gestrichen ; nun hat eine Prager
Hand dem Berliner Almanach einen Sttich durch die
Rechnung gewacht . . .

Bon der Deutschen Musik - Akademie . Oeffenlicher
Abend Montag , den 1. März , 20 Uhr , LyzeumSsaal .
Im Programm u. a. ' die „Wesendock - Lieder " von R.
Wagner und die „Bilder einer Ausstellung " von Mus -
sorgssktz. — Montag , den 1. März , 20 Uhr, öffent¬
licher Abend , Lyzeumssaal . Chopin , Schumann , Wag¬
ner , Mussorgsky .

Arbettervorstellung „ Da » Rest " mit Tilla Durieux
als Gast . Das Entgegenkommen der Theaterdwektion
ermöglichte es uns , dieses reizende Lustspiel in b- r
glänzenden Besetzung wie bei der Erstaufführung für
Sonntag , den 7. März , um halb 8 Uhr nachmittags
anzusetzen . Karten täglich von halb 9 .bi » 2 und
i bis 6 Uhr bei Optiker Deutsch . , Koruna .' Spielplan ' de» Reuen Deutsch « Theater ».
Samstaa , halb 8 Uhr : Macbeth ( GastspielDu -
rieux ) , C 2. — Sonntag , halb 8Uhr : Jean (Gast¬
spiel Kramer —Glöckner ) ; 8 Uhr : Axelander
HimmelStür , Ab. aufgeh : — Montag, 8 Uhr :
K o n z e r t des Deutschen Männergesangvereins , Ab
aufgeh . — Dienstag : halb 8 Uhr : Gioconda
(Erstaufführuno- i A 2. — Mittwoch, halb 8 Uhr :
Macbeth ( Gastspiel Durieux ) , Bl . — Don¬
nerstag . halb 8 Uhr : Fidelio , C L. — Freitag ,
halb 8 Uhr : Da S N est (Gastspiel Durieux ) , D. -
Samstaa , 7 Uhr : DIeWallüre (Festvorstellung
anlässlich des Masaryk - GeburtStage ») , Al . —
Sonntag , halb 8 Uhr : D a s Nest (Arbeitervorstel¬
lung , GastspielDurieux ) ; halb 8 Uhr : Gioconda ,
BL.

Spielplan der Kleine « Bühne . Sonntag , 8 Uhr .
Matura ; halb 8 Uhr : Photographieren
verboten ! — Montag , 8 Uhr : Jean ( Bank¬
beamte I und freier Verkauf ) . — Dienstag . 8 Uhr :
P h o t o g r a p h i e r e n. v e r b o t e n! — Mittwoch ,
8 Uhr : Photographieren verboten !
( Bankbeamte ll und freier Verkauf ) . — Donners¬
tag , 8 Uhr : Photographierenverboten !
— Freitag , 8 Uhr : Jean ( Gastspiel Krrnner —
Glöckner ) . — Samstag , 8 Uhr : Jean ( Gastspiel
Kramer —Glöckner ) . — Sonntag , 8 Uhr : Der
Illusionist ; 8 Uhr: . Photographieren
verboten !

MNMMOMo* oooooMoooooooodoeoMi * '

MWM - MnMlNU
der «rbeiterfürsorge fiade , jede » Dam » ,
tag tzp » 5 —7 Uhr im . Bmia dttttscheeArlÄ »
ter , Smekka,affe Slr . 27 , statt . - .i. i
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